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= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 
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In Württemberg, das auch in mancher anderen 
Beziebung als ein Land des Fortſchritts ſich erweiſt, 
ift eine erfreuliche Reſorm im Fernſprechweſen einge⸗ 
führt worden. Vom 1. Auguſt aß iſt eine weſentliche 
Herabſetzung der Telephongebühren 
im württembergiſchen Telephonverkehr eingetreten. 
Nachdem ſchon am 1. Mat d. Is. eine Herabſetzung 
der Sprechgebühren im Orts⸗ und Vorortsverkehr von 
20 auf 10 Pf., im Nachbarſchaftsverkehr bei einer 
Entfernung der Telephonanſtalt von etwa 15 Kilo⸗ 
meter in der Luftlinie von 30 auf 25 Pf. erfolgt iſt, 
wird nunmehr dieſe Entfernung auf 50 Kilometer 
(Nachverkehr) erweitert, hlerdurch wird die Sprech⸗ 
gebühr zwiſchen einer großen Anzahl von württem⸗ 
bergiſchen Orten von ſeitger 50 Pf. auf 25 Pf., alio 
um 10 pet. ermäßigt. Dabei kommt noch in Betracht, 
daß in Württemberg die Jahresgebühr der Telephon⸗ 
thellnehmer nur 100 Mark, gegenüber 150 Mark in 
Bayern und im Reichspoſtgeblet beträgt, und daß 
* Abrend fe theilweiſe nur 3 Minuten 

ie 
2 * bn e it 1 Württemberg allgemein auf 
en Jahren iſt von der geſchäſtstreibende 
die bunden der Telephongebühren 1 


worden. Die Reihöpoftvermaluung b 
Gründen ung bat aus fiskaliſchen 
A eſem berech taten Verlangen bisher nicht 


Der Ausbreitung des Telephons ! 
Kreiſe der ben, des Nienbandelg 
ſowie auch vieler Privater ſteht einzig und allein der 
hohe Betrag der Jahresabonnementgebühr für dieſes 
wichtige und welter Ausbreitung fähige Verkehrsmittel 
entgegen. Die Verbreitung des Telephons iſt 
nicht ſowelt vorgeſchritten, als es der Bedeutung dieſes 
Verkehrsmittels nach und im Intereſſe der Allgemein⸗ 
beit zu wünſchen wäre. Insbeſondere exiſtiren noch 
zahlreiche mittlere und kleinere Städte, welche keine 
Sernprechnerbindung beſitzen. Es liegt dles lediglich 
Er * aß inſolge der zu hohen Abonnementsgebühr 

eine nicht genügende An zahl von Intereſſenten 
meldet, um die Rentabilität der 


r Verbindun 
war Unjeres Erachtens ſollte gerade 5 kleinen 
zen der Wettbewerb mit den Handelscentren durch 


moderne ſtaatliche Einrichtungen 
gen erleichtert werden. 
ind et und Induſtrie find übrigens an 
Frl 158 ehrsverbilligung bethetligt, ſondern auch die 
7 5 rihſchaft, überhaupt alle Stände. Sicher würde 
ner Gutsbeſitzer auch an entlegenen Plätzen 101 


SSS... ẽ -= n und Ueber⸗ 


f ſchwemmungen. 
er Umfan 
denen in den hen a Die 
Königreich Sachſen und weitere Theil 
beimgeſucht worden find, läßt ſich 9 5 von a 
Einzelnen beſtimmen. Nur ſo viel Feb kn nicht im 
Regengüſſe und Wolkenbrüche der letzt 99 daß die 
ſo furchtbare Elementarkataſtrophe herbeigeführt baden 
wie fie in dieſer Ausdehnung über ein weites Gepier 
und in ihren entſetzlichen Folgen ſeit Jahrzehnten nicht 
zu verzeichnen war. In Schleſien allein überſteigt nach 
Mr Rächlicer Schätzung der Geſammtſchaden 12 Mill. 
Mk. Nach den bis Montag früh eingegangenen Nach⸗ 
richten % aben 38 Menſchen ihr Leben verloren. Der 
größte Theil von ihnen If ertrunken, die übrigen 
wurden von einſtürzenden Häuſern erſchlagen. 120 
Saulichtetten, größtentbeils Wohnhäuſer, wurden von den 
Ruud ganz oder theilweiſe weggeriſſen. In vielen 
8 iſt die geſammte Ernte vernichtet. Nach 
58 ereinſtimmenden Berichten iſt die Kataſtrophe 


Verheerungen, von 
Provinz Schleſien, das 


adurch noch verhän 1 l. 
Waſſerfluthen b anißvoller geworden, daß die 
Wuth, das geht ver bereinbradhen, mit welcher 


; den meteorologiſchen Beobachtungen 
Jul N Thal hervor. Am 28. 29. und 30 


ind auf der meieorolo 
giſchen Station Eichber 
alfo na 1616 Mili n adler 

meter Rege 
s {ft an dieſen dret 5 n gemeſſen wor⸗ 


des ganzen 
gefallen. zen Jahres 


90 
30. Jull mit 111,7 
einem Tage gemessene 0 
Mal 1865. an einem 
90,8 Mine Sulgen 
Schleſien und in ſen 
griffen. Ein of er A in d 
Allg. Ztg.“ giebt angeſichts der aus 5 
Landesthelen eingehenden Aufruſe, welche 8 
für die durch Waſſersnoth und W. (ir aber 
toffenen auffordern, folgende Anregung: ». b 
reiht es gewiß ift, Mh in ſolchen Füller o 10 
ſchon fo oſt bewährte öffentliche Mildthätigkeit zu 
wenden, fo muß es doch zweifelhaft erſcheinen. ob ein 
getrenntes Marſchiren in dieſem Falle das Richligſte 
Am gerathenſten würde uns ſcheinen, wenn, wle 
es bei der großen Kataſtrophe im Jahre 1888 miı 
ſehr gutem Erfolge geſchehen ift, ſich ein Central 
somitee budete, in welches ſich die lokalen Organi⸗ 


‚Elbing, Mittwoch 


ganzen Lande zukommen ſollen. 


else zu einer bangen und praktiſchen Verbin⸗ 
dung freudig begrüßen. 

In den Städten, welche ſchon längere Zeit in das 
Telephonnetz aufgenommen worden ſind, hat ſich ge⸗ 
zeigt, daß die Ber mehrung der Abon⸗ 
nenten in den letzten Jahren nur ſchwach fort⸗ 
geſchritten ſſt. Der Grund liegt wiederum nur in 
den zu hohen Preis des Jahresabonnements. Ein 
gewiſſer Kreis von Geſchäften iſt allerdings gezwungen, 
dieſes nach manchen Bezlehungen für ihn unentbehr⸗ 
lich gewordene Verkehrsmittel beizubehalten, obwohl 
der dadurch bewirkte directe Nutzen oft nicht im 
richtigen Verhältniß zu der Ausgabe les mag. 
Eine Menge anderer Geſchäftsleute — und des find 
insbeſondere Gewerbetreibende — wurden bisher von 
der Anmeldung zur Telephonverbindung einzig und 
allein durch den hohen Betrag der Fe peut; 
gebühr abgeſchreckt. Wir glauben bei nz drigſter 
Schätzung einen Zuwachs von mindeſtens 100 pCt. 
der Telephonabonnenten erwarten zu 11 110 1 
die Abonnementsgebühr von 150 Mk. auf 160 
alſo um 1 des seitherigen Betrages ermäßigt wirb. 

Unſeres Erachtens iſt es ein großer Fehler, daß 
ſich die Reichspoſtverwaltung bezüglich der Herab 
minderung der Telephongebühren nur von fiskaliſchen 
Geſichtspunkten leiten läßt. Das Telephon {ft zu einer 
für den Verkehr außerordentlich wichtigen, ja unent⸗ 
behrlichen Einrichtung geworden, ſodaß Erleichterungen 
im Fernſprechverkehr im höchſten Grade erwünſcht 
ſind. Auch hier iſt eine Frage, an welcher der neue 
Stagtsſecretär des Reichspoſtamtes feinen Eifer be⸗ 
thätigen könnte. Wenn er ernſtlich auf dieſem und 
auf anderen Gebleten Reformen in die Hand nimmt, 
würde auch das Mißtrauen, mit dem man feiner 
Berufung begegnet, ſehr bald in der Allgemeinheit 
verſchwinden. 


Herr Schoof und und die national⸗ 
liberale Partei. 


Herr Schoof, der bekanntlich einſtimmig aus der 
nationalliberalen Partei wegen ſeines Verhaltens beim 
kleinen Sockallſtengeſetz ausgeſchloſſen iſt, ſucht ſich jetzt 
durch eine lange an die „Hannov. Tages nachrichten“ 
geſandte Erklärung zu rechtfertigen und ſich dabei zu⸗ 
gleich durch Enthüllungen über innere Vorgänge zu 
revanchtren. Er verſichert zunächſt auf Ehrenwort, 
daß er von Niemand gedrängt ſei, ſondern nur nach 
ſetner Ueberzeugung geitimmt habe. Herr Schmiediny 
habe die Zedlitz'ſchen Anträge für — ... ͤ vB! mͥL n ¾!1ʃͤ““-K- . gehalten, wie 


ſattonen einzugliedern hätten, und welches die Sorge 
übernähme, daß die Gaben je nach dem Bedarf der 
verſchiedenen Bezirke dort zur Verwendung kämen, wo 
es am nothwendigſten iſt.“ 

Der Vorſtand des „Vaterländiſchen Frauenvereins 
von Schleſien“, unterzeichnet Charlotte Erbprinzeſſin 
von Meiningen, erläßt einen Aufruf zur Spendung 
milder Gaben für die von der Ueberſchwemmung Be⸗ 
troffenen. Auch der Landrath des Kreises Hirſchberg 
erläßt einen Aufruf um Ueberſendung von Spenden. 

Das aus dem Rieſengrunde gemeldete Unglück, 
8 das den Touriſten bekannte Gaſthaus „Zur 
dem bemicde betroffen hat, hängt vermuthlich mit 

8 e een gemeldeten Bergrutſch am Koppen⸗ 


lege 3800 
4 Ou en wird 
gemeldet: Der Waſſerſtand 
der Nee it böber als jemals zuvor; die nee 
gelegenen Stadtthelle ſtehen unter Waſſer. Bel Groß⸗ 
Gaſtroſe und Markersdorf find mehrere Dämme ge⸗ 
brochen; in Groß Gaſtroſe ſtürzen Häuſer ein; die 


Lage iſt ſehr gefährlich. 


Im Königreich Sachſen find allein im] Gebt 


Wiſtritzthale etwa 60 Perſonen umge⸗ 
kommen. Der König und die Königin ſiedelten 
Montag Nachmittag wegen Hochwaſſergefahr von 
Schloß Pillnitz in das Dresdener Reſidenzſchloß 
über. Zu den Opfern der Waſſerkataſtrophe in 
Sachſen gehört Schandau. Der Vizebürgermeiſter 
von Schandau, Stadtrath Mor Müller, iſt mit 
einer Uferwand im Kirnitzſchbach verſckwunden. Bei 
der Zerſtörung einer Schmiede in Pot ſchappel 
gingen 11 Perſonen zu Grunde. In Deuben 
find 20 Häuſer weggeriſſen, darunter eines mit ſeinen 
Bewohnern. Die Thodeſche Papierfabrik in 
Hainsberg hat allein an Waare über 1800 Centner 
verloren. 

In einer durch den Oberbürgermeiſter Beutler von 
Dresden einberufenen Sitzung zwecks Hilfeleiſtung für 
die durch die Ueberſchwemmungskataſtrophe Betroffenen 
theilte der Hausmarſchall v. Karlowitz den Wunſch 
des Königs mit, daß die eingehenden Spenden dem 
Behufs Verthellung 
der eingehenden Gelder wurde ein geſchäftsführender 
Ausſchuß für Dresden und die Dresdener Amtshaupt⸗ 
mannſchaft gewählt. Ferner wird für ſämmtliche 
Sammelſtellen ein Centrallandescomits errichten. Ge⸗ 
brüder Blenert in Plauen bei Dresden haben bereits 
50 000 Mk. geſpendet. Einige der geſperrt geweſenen 
Bahnſtrecken ſind wieder fahrbar, andere noch geſperrt, 
auf Se andern tft der Verkehr neuerdings eingeſtellt. 

Berichten aus Oberöſterreich und öſterreichiſch 
Schleſien zufolge hat ſich die Lage dort gebeſſert. In 
Gmunden iſt das Waſſer geſunken. Bei Freiwaldau 
(österr. Schleſien) verurſachte das Hochwaſſer beſonders 


I 
So 


| 


Tageb lar. 


dle Herrenbausbeſchlſſe, weil man damit auch dem 
Prof. Wagner (Kathederſoc.) den Mund ftopfen könne. 
gr Schoof behauptet ferner, er habe nicht gegen 
Hahn, wie von ihm verlangt worden ſei, ſprechen 
können, weil er wußte, daß weit mehr nationalliberale 
Mitglieder, als zur Mehrheit für das Geſetz erforder: 
lich waren, nur deshalb mit „Nein“ ſtimmten, well fie 
durch die Hobrecht'ſche Erklärung ſich für noch ge: 
bunden erachteten (Namen anzugeben hütet ſich Herr 
Schoof wohlweislich). Herr Schoof verſichert, mit 
leichtem Herzen aus der Fraktlon zu ſcheiden, weil bei 
dem dominivenden Einfluß des oſtelbiſchen linken 
Flügels (Hobrecht, Krauſe) er es doch nicht mehr 
darin aushalten könnte. Schon bet der Wahl des 
letzteren zum Vicepräſidenten habe ſich mehrfache Un⸗ 
zufriedenheit kundgegeben, well Krauſe einem alten 
würdigen Herrn vorgezogen worden, der dann in aller 
Stille aus der Partei ausgetreten ſei. Aber noch ver⸗ 
ſchledene andere Vorkommniſſe hätten gezeigt, daß das 
alte traute Verhältniß innerhalb der Fraktion durch 
das Hervordrängen der Links⸗Oſtelbier geſchwunden jet. 
Als z. B. in dieſem Frühjahr von den conjerbativen 
Parteien eine Interpellation (wegen Aufhebung der 
Zollkredite) eingereicht wurde, hatten einige Fraktlons⸗ 
mitglieder dieſelbe mit unterſchrieben, u. a. auch Abge⸗ 
ordneter Paaſche. Darob große Erboßung der Herren 
@rauje ꝛc. Die Sache wurde ſchließlich todtgeſchwiegen. 
Uuch in Exinnexungen an frühere Zeiten ergeht ſich 
Herr Schoof. Als die nordhannoverſchen Wähler dem 
Fürſten Bismarck durch die Reichstagswahl ein Ver⸗ 
trauensvotum geben wollten, bemerkte damals Abge⸗ 
ordneter Hair. in der betreffenden Fraktlonsſitzung: 


„Ein Mann, der ſchon am Krückſtock geht, gehört 
nicht mehr in den Reichstag,“ was damals 
errn von Eynern noch ſo empörte, daß er 


proteſtirend dagegen ſich aus der Sitzung entiernte, 
Auf vorſtehende Angriffe des Abg. Schoof ant⸗ 
wortet die Correſpondenz der national⸗ 
ltberalen Partei, indem fie erklärt, daß die 
angeblichen Vorkommniſſe zum Theil mehr als fünf 
Jahre zurückltegen, und fährt dann fort: „Wir laſſen 
auf ſich beruhen, daß Herr Schoof Alles ſo lange 
ruhig mit angeſehen hat. Wir verweiſen zunächſt 
darauf, was allen Fraktionen als Ehrenſache gilt, 
daß kein Mitglied auch nach dem Ausſcheiden be 
rechtigt iſt, ſich einjettig ohne Anlaß von der ihm 
obliegenden Diskretion zu entbinden. In dem vor⸗ 
liegenden Fall entfällt indeſſen der Vorwurf eines 
Mißbrauchs des Vertrauens, weil auch die vorliegen⸗ 
den Angaben diefelbe Gedächtnißtreue verrathen, mit 


Zerfſörungen an Straßen, Brücken und Flußufern; 
drei Perſonen find dort umgekommen. 
Zuckmantel iſt überſchwemmt; Brücken und Stege 
find fortgeriſſen, Feldfrüchte und Vieh find forige- 
ſchwemmt. Infanterle und Pioniere find zur Hilſe⸗ 
leiſtung dorthin abgegangen. Die bei Linz längs der 
Donau gelegenen Ortſchaſten ſteben unter Waſſer; 
die Nahrungsmittel müſſen von auswärts zugeführt 
werden. Zur Zeit find Se oberöſterreichiſchen Flüſſe 
jämmtlich im Fallen begri 

8 08 2.8 Joſef hat für die durch das Hoch⸗ 
waſſer Geschädigten in Böhmen 30 000 Gulden aus 
ſeiner Privat⸗ Schatulle geſpendet. Die Staatsver⸗ 
waltung hat Maßnahmen getroffen, um nöthigen Falles 
den vom Hochwaſſer betroffenen Provinzen Staats- 
beihilfen zu gewähren. 


Von Nah und Fern. 


„Goldruſh“ nennen die Amerikaner einen 
plötzlichen Andrang von Abenteurern nach goldhaltigen 
ebieten, wie er ſich gegenwärtig nach Klondike in 
Britiſh Columbia wälzt, an Stärke und Nachbaltig⸗ 
keit faſt an die großen Bewegungen nach Californien 
und Weſt⸗Auſtralten heranreichend. Obwohl die 
ſpaulſchen Beutezüge nach den Goldländern Mexikos 
und Perus bereits vor drei Jahrhunderten ſtatt⸗ 
fanden, ſo hoben doch erſt die Verkehrsmittel des 
neunzehnten Jahrhunderts, die nervöſe Freizügigkeit 
ſelner Söhne, einen eigentlichen „Gold⸗ruſh“ möglich 
gemacht. Alle früheren derartigen Bewegungen voll⸗ 
zogen ſich in ſehr beſchränktem Maßſtabe. Als Peter 
der Große im Jahre 1690 die alten Goldminen des 
Ural wieder eröffnete, ſand eine Auswanderung von 
Abenteurern aus verſchledenen Theilen Europas dort⸗ 
hin ſtatt, die faft durchweg in den barbartſchen Lebens⸗ 
verhältniſſen der damals noch zu Aſien gehörigen 
Bergwüſten zu Grunde gingen. Als im Jahre 1730 
in der Nähe der Stadt La Paz in Peru ein Gold⸗ 
klumpen im Gewichte von 60 Plund gefunden 
wurde, fehlte es ebenfalls nicht an Leuten, die 
durch 8 ihr Glück zu machen hofften. Aehn 
liche Vorgänge von mehr Nane Charakter ſptelten 
ſich ab in Malalla 1731, in Neu-Andaluſien 1785 
und auf Ceylon 1800. Aue un vereinzelten Gold⸗ 
ſieber⸗Erſcheinungen laſſen ſich mit dem großen kallfornt⸗ 
ſchen „Ruſh“ vom Jahre 1849 garnicht vergleichen. 
Man rechnet, daß zwiſchen dem Frühling 1849 und 
dem Herbſt 1850 144 eine Million Menſchen (Er⸗ 
wachſene und Kinder) aus den öſtlichen Staaten nach 
dem Weſten ausgewandert ſel. Tauſende kamen in 
den wilden Cannons (Waldſchluchten) der Rocky 
Mountains oder in den waſſerloſen Steppen von 
Neu Mexiko und Arizona um. Tauſende fielen auch 


der Herr Schoof den bekannten Ausſpruch „Wamhoff 1 Witt we 
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künnt wi nich bruken“ öffentlich in Abrede ne hat. 
Dies ergiebt ſich ſchon aus folgenden Beiſpielen: Er 
erzählte, bei der Wahl des Abgeordneten Dr. Krauſe 
zum Vizepräſidenten habe ſich mehrfache Unzufrleden⸗ 
heit kundgegeben, weil Krauſe einem alten würdigen 
Herrn vorgezogen worden, der dann in aller Stille 
aus der Wartet ausgetreten fe. Dabei iſt ver⸗ 
ſchwiegen, daß damit der Abgeordnete Haacke ge⸗ 
meint ift, der bald darauf zur frelconſervativen 
Fraktion übergetreten iſt. Weiter hat er vorgebracht: 
„Als die nordhannoverſchen Wähler dem Fürſten 
Bismarck durch die Reichstagswahl ein Vertrauens⸗ 
volum geben wollten, bemerkte damals Abgeordneter 
Krauſe in der betreffenden Faktlonsſitzung: „Ein 
Mann, der ſchon am Krückſtock geht, gehört nicht 
mehr in den Reichstag,“ was damals Herrn von 
Eynern noch ſo empörte, daß er proteſtirend dagegen 
ſich aus der Sitzung entfernte.“ Wir find von zu⸗ 
ſtändiger Seite ermächtigt, dies ausdrücklich als 
direkte Unwahrhelt zu kennzeichnen. Auf die 
übrigen Ausführungen zurückzukommen, erübrigt ſich 
fo lange, als bis Beweiſe dafür vorliegen, daß die 
Glaubwürdigkeit des Herrn Schoof ſich in neueſter 
Zeit vergrößert hat.“ Die Abfuhr, Die ſich Herr 
Schoof zugezogen, iſt nicht ſchlecht. Die Rede⸗ 
wendung: „Wamhoff künnt wi nich bruken,“ die 
Schoof gebraucht hatte, als es ſich um die Wieder⸗ 
wahl ſeines Fraktlonsgenoſſen handelte, 
ſtritt er ſchriftlich ab, um ſich nachher derſelben 
öffentlich zu rühmen. Man kann es der „Nat. Lib. 
Corr.“ nicht vecdenken, wenn fie von der Gedächtniß⸗ 
treue des Herrn Bat Achten nicht viel hält. 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Auguſt. 
Das Staatsminiſter ium trat heute 
Nachmittag im Dienſtgebäude am Leipziger Biob 
unter dem Vorſitz des Vicepräſidenten Dr. v. Miquel 
zu elner Sitzung zufammen. 

— Bezüglich der Rede, welche der Landwirth⸗ 
ſchoſtsminiter Frhr. v. Hammerſte in in Poppels⸗ 
dorf gehalten hat, plädirt das Organ des Bundes der 
Landwirthe, die Deutſche Tageszeitung“, 
für mildernde Umflände. Seinen Rücktritt wünſcht 
ſie nicht, da ſie glaubt, daß er einer Wendung unſerer 
inneren Politik zum Beſſeren nicht einen unüberwind⸗ 
lichen Widerſtand entgegenſetzen würde. 

— Der „Reichsanzelger“ veröffentlicht die Vers 
ordnung betreffend die anderweitige Bemeſſung der 
n- und Waiſengelder für die Hintere 


unter den Tomahawks und Skalpmeſſein der Indianer 
oder unter den ſeindlichen Nachſtellungen der Mormonen. 
Bel Mountaln Meadows in Utah wurden am 
18. September 1857 an 136 Auswanderer durch Mor⸗ 
monen niedergemetzelt. Der Anftifter dieſer blutigen 
Untbat, „Biſchof Lee wurde zwanzig Jahre fpäter, 
am 23. März 1877 nach eingehender nachträglicher 
Kriminal ⸗Unterſuchung auf Beſehl der Unſons⸗ 
Regierung ſtandrechtlich erſchoſſen. Trotz aller 
dieſer Hinderniſſe und Gefahren war Kalifornien 
innerhalb zweier Jahre von Hunderttauſenden bevölkert 
und San Francisco eine anſehnliche Stadt. Im Jahre 
1860 ſtrömte Alles nach Colorado, im Jahre 1876 
drängten ſich im Laufe eines knappen Vierteljahres 
nach den neuentdeckten Minen von Black Hills über 
60 000 Menſchen, von denen 5000 an Entbehrungen 
während des folgenden rauhen Winters zu Grunde 
gingen und mehrere Hundert von den Sloux⸗Indla⸗ 
nern niedergemetzelt wurden. Gleichwohl 8 dieje 
außerordentlich mächtige Bewegung noch durch die 
nach Leadville im Jahre 1879 übertroffen, die letzte 
größeren Umfanges. die Amerika vor der neueſten 
nach Klondike geſehen. Vereinzelte reiche Funde 
wurden in Montana, Nevada und Arizona gemacht. 
Was die übrigen Erdtheille betrifft, in denen ſich noch 
beträchtliche ungehobene Maſſen des allbegehrten gelben 
Metalls befinden, ſo hat das Goldfieber bekannt⸗ 
lich am heſtigſten in Jobannesburg, Transvaal, 
und. in Coolgardie in Weſt⸗Auſtralten gewüthet. 
»Eine Geſchichte, unglaublich aber wahr. 
Unter dieſer Ueberſchriſt meldet die „N. H. 3.“ 
ſolgendes: Vor einigen Tagen fand vor einem Ham⸗ 
burger Gericht ein Prozeß gegen einen Ober⸗ 
telegraphenaſſiſtenten ſtatt, wobei auch 
die Perſonalokten des Betreffenden zur Verleſung 
kamen. In den Akten war folgendes Kurioſum ent⸗ 
halten. Vor mehreren Jahren wurde der Beamte 
eines Tages dienſtlich abkommandirt nach einem be⸗ 
nachbarten Orte, um die Anlegung eines neuen 
Telegraphennetzes zu beaufſichttgen. Der dortige 


Poſtdirektor erſtattete hinterher Bericht über den Abs 


kommandirten an deſſen vorgeſetzte Behörde und ließ 
bierbet die Aeußerung einfließen, daß der Aſſiſtent 
körperlich anſcheinend wenig für die Aufgabe fi 
eigne, die man ihm geſtellt habe. Die Behörde bat 
um weitere Aufflärungen über den körperlichen Zu⸗ 
ſtand ihres Untergebenen. Die Antwort lautete: 
„Der pp. M. ſcheint mir deshalb feiner Aufgabe 
körperlich nicht gewachſen, weil er hierorts bei 17 5 
ganz gelinden Rieſelregen ſoſort jetnen Schr 
aufgefpannt hat.“ Das hat jedenfalls de 
Direktor eines der „Milttärpoſtämter“ geſchrieben. 


bliebenen der Reichsbankbeamten ſowie die 
Bekanntmachung betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb in Druckereien und Schriftgleßereien. 

— Ueber die Einrichtung und den Betrieb der 
Buchdruckereien und Schriftgießereien 
hat der Bundesrath auf Grund des $ 1 120 e der 
Gewerbeordnung Vorſchriſten erlaſſen, die im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht werden. 

Der Centrumsagrarier Graf 
Strachwitz auf Bertelsdorf hatte gegen den verant⸗ 
wortlichen Redakteur des „Laubaner Tagebl.“ Trappe 
wegen der, auch von uns wiedergegebenen Mittheilungen 
über die Wohnungsverhältnulſſe der 
Arbeiter in Bertelsdorf Klage erhoben. Vorher 
hatte Graf Strachwitz bekanntlich in einigen Blättern 
eine Erklärung vom Stapel gelaſſen, in welcher aus⸗ 
geführt wurde, daß die behaupteten Thatſachen nach 
jeder Richtung hin un wahr wären. Das 
„Laubaner Tagebl.“ trat vor dem Unterſuchungsrichter 
den Wahrheitsbeweis an und beantragte 
eine größere Anzahl Zeugen zu vernehmen. Die 
Ausſagen dieſer Zeugen dürften für den Grafen 
Strachwitz nicht gar zu günſtig gelautet haben; denn 
dem Redakteur Trappe iſt jetzt von der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Görlitz der Beſcheid zugegangen, daß 
das Verfahren gegen ihn eingeſtellt worden iſt, 
nachdem der Antragſteller Graf Strachwitz den 
Antrag auf Beſtrafung zurückge⸗ 
gen hat. — Uebrigens haben ſich in letzter Zeit 
Arbeiterverhältniſſe auf Gut Bertelsdorf gebeſſert. 
Gegen den Uebereifſer der 
Marineenthufſlaſten wendet ſich jetzt ſogar 
die „Köln. Ztg.“, obwohl ſie zur Genüge dazu bei⸗ 
getragen hat, dieſen Weberetfer zu ſchüren. Da hat 
ein Marineſchwärmer eine Schrift losgelaſſen, betitelt: 
„Die deutſche Kriegsmarine in zwölf Stunden.“ Er 
macht den fkurrilen Vorſchlag, durch Reichsgeſetz die 
deutſchen Großkapitallſten zu zwingen, 
dem Staat gegen zweiprozentige Verzinſung einen 
Theil ihrer Kapttalten zu überlaſſen; in 
10 bis 15 Jahren ſoll das Reich dieſe Zwangsanleihe 
zurückzahlen. Und weiter giebt er den Rath, auf dem 
bezeichneten Wege außer je einer halben Milliarde für 
die Flotte und für die Neubewaffnung der Artillerie 
auch noch eine halbe Milliarde für unſere Kolonteen 
und 33 Milliarden für praktiſche Sozialpolitik im 
großen Stil flüſſig zu machen! Selbſt die „Köln. 
Ztg.“ erklärt es für unmöglich, ſolche „Verſtlegenheiten“ 
zu erörtern. Sie warnt im weiteren die Freunde der 
Flottenverſtärkung von Angriffen auf den 
gegenwärtigen Reichstag, weil er die 
Marinevorlage nicht in ibrem ganzen Umfange be⸗ 
willigt habe. Damit werde der guten Sache ein 
schlechter Dienſt erwleſen. Das bekannte geflügelte 
Wort von den vaterlandsloſen Geſellen habe Schaden 
genug angerichtet. 

— Im Wahlkreiſe Büto w⸗Schlawe⸗Rum ⸗ 
melsburg hat der zeitige Vertreter deſſelben, der 
kenſervative Abg. v. Maſſow⸗Rohr der „Kreuzztg.“ 
zufolge definitiv abgelehnt, bei den nächſten Wahlen 
zum Reichstag wieder eine Kandidatur anzunehmen. 

— Beide Berliner Bäckerinnungen, die „Germanla“ 
und „Concordia“ werden am Dienſtag den 3. Auguſt 
in ihren Innungshäuſern die erſten Mehlmärkte 
abhalten. Die „Germania“ geſtattet den Zutritt nur 
den Innungslieferanten, die „Concordia“ hat eine 
derartige Beſchränkung bisher nicht beſchloſſen. 

— Für eine Denunziation wegen Majeſtäts⸗ 
beletdigung hat einen Arbeiter Harmening 
aus Altenhagen die verdiente Strafe getroffen. Der 
Betreffende hatte einen anderen Arbelter wegen 
Majeſtätsbeleidigung aus Rache denunzirt und dle 
Anzeige mit einem ſalſchen Namen unterzeichnet. Er 
wurde von der Strafkammer zu Hannover zu 
2 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der 
Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt. 

— Der Handelsmann Dylong wurde, ſo berichtet 
der „Vorw.“, vom Amtsgericht zu Kattowitz 
wegen Verſtoßes gegen die Beſtimmungen über den 
Wandergewerbeſcheln mit 48 Mk. Strafe, 
im Unvermögensfalle acht Tage Frelhettsentztehung, 
beſtraft. Dylong ſaß die acht Tage Mitte 
Januar 1897 im Geſängniß zu Königshütte ab. 
Trotzdem wurden die acht Tage aber: 
mals gegen ihn vollſtreckt. Trotz aller 
Proteſte mußte er die acht Tage zweimal abſitzen. 
Daß die Strafe zweimal gegen ihn vollſtreckt worden 
iſt, iſt ihm nunmehr amtlich beſcheinigt. Ihm ging 
von der Beuthener Staatsanwaliſchaft folgendes 
Schriftſtück zu: Beuthen O / S., 20. April 1897. 
Auf Ihre an den Herrn Oberſtaatsanwalt gerichtete 
Eingabe vom 13. April, die dieſer an mich zur 
Prüfung und weiteren Veranlaſſung gegeben hat, er⸗ 
öffne ich Ihnen, daß die gegen Sie erkannte Strafe 
von acht Tagen verſehentlich zweimal vollſtreckt worden 
iſt und daß hier ein Ermittelungsverfahren ſchwebt, 
ob einem Beamten ein ſtrafrechtlich zu vertretendes 
Verſehen zur Laſt fällt. Inwieweit die Angelegenheit 
im Dienſtaufſichtswege zu verfolgen iſt, unterſteht nicht 
meiner Beurtheilung. 

— Der Schuhmacher Johann Hagen in Regens⸗ 
burg, der, wie wir mittheilten, in einer militärgericht⸗ 
lichen Unterſuchung das Zeugniß verweigerte, iſt jetzt 
nach amtsgerichtlichem Beſchluß zum Vollzug der über 
ihn wegen dieſer Zeugnißverwelgerung 
verhängten breitäigigen, Haft durch einen Geheim⸗ 

izt erhaftet worden. 
vol fiel, 2 Auguſ. Der Kriegsminiſter v. Goßler 

71 Uhr bier eingetroffen. Um 8% 
iſt heute Abend wi 
Uhr fand an Bord der „Hohenzollern“ ein Diner 
ſtatt, an welchem der Herzog und die Herzogin 
Friedrich Ferdinand von Schleswia⸗Holſtein jomie ber 
Mintftecr von Goßler und der Botſchafter v. Bülow 
theilnahmen. 


3 0 
die 


Ausland. 


Frankreich. 

— Der „Figaro“ veröffentlicht ein Telegramm des 
Prinzen Henry von Orleans, worin dteſer ans 
giebt, er habe auf die telegraphlihe Heraus 
forderung des italteniſchen Generals 
Albertone geantwortet, er werde ihm gleich bei 
ſeiner Rückkehr nach Frankreich ſeine Zeugen ſenden. 
Der Prinz verläßt am 5. Auguft Alexandrien und 
trifft am 11. in Marſeille ein. 

England. 

— Im Unterhauſe richtete das Mitglted Sir 
Edward Gourley in der geſtrigen Sitzung die Anfrage 
an die Regierung, ob die Kündigung des 
Handels vertrages mit dem deutſchen 
ollverein England in den Stand fetzt, auch 
denjenigen Schiffen Zölle aufzulegen, die, in England 
gebaut, vielfach an deutſche Rheder verkauft und zoll⸗ 
frei in englischen Häfen zugelaſſen werden. Der erſte 
Lord des Schatzes Balfour erwiderte, die Reglerung 
babe Deutſchland den Wunſch angedeutet, wegen eines 
neuen Handelsvertrages zu unterhandeln. So lange 


die e nicht beendet ſeien, wäre es ver⸗ Vorſitzende des Auſſichtsrathes, Herr Monath eröffnete 
früht, eine Anſicht über die Wirkung auszusprechen, die Verſammlung mit der Feſtſtellung, daß dieſelbe 


welche das Ablaufen des Vertrages auf die Zölle ſtatutengemäß einberufen jet. 


haben könne. 


Nach dem durch Herrn 
Monath erſtatteten Geſchäftsberichte ließ ſich das Ges 


— Die „Times“ ſchreibt, die Deutſchen ſehen ein, ſchäft zwar ungünſtig an; im Juni war das Geſchäft 
daß in einem wirthſchaftlichen Kampfe mit England aber jo außerordentlich günſtig, daß das Geſammt⸗ 
nichts zu gewinnen iſt. Der Handelsverkehr zwiſchen geſchäft in dem 2. Vierteljahr auch als günſtig be⸗ 


zwei Ländern iſt zum Vortheil für beide und beide | zeichnet werden darf. 


Sämmtliche Contos haben ſich 


werden verlieren, wenn der Handel ohne Noth ges vergrößert und tft auch der Wechſelbeſtand geftiegen. 
hemmt oder länger als es unvermeidlich iſt, ſchwanken⸗] Herr Becker erſtattete den Kaſſenbericht. Einnahmen 


den Verhältniſſen unterworfen bleibt. 
— Die „Morning⸗Poſt“ 


und Ausgaben balancirten hiernach mit 1 139 502 65 Mk. 


ſchreibt, wenn es Deutſch⸗] Die Spareinlagen der Mitglieder betrugen 142.019 Mk. 


land um einen neuen Handelsvertrag zu thun iſt, jo | der Kaſſenbeſtand hatte eine Höhe von 28 621.25 Mt. 
liegt kein Grund vor, weshalb es nicht einen Vertrag | die Aktiven betrugen 368 322 80 Mk., die Paſſiven 


haben ſollte, welcher die Handelsbeziehungen zwiſchen 362 594,75 Mt. 


Großbritannien und den Colonien nicht berührt. 
Türkei 


— Bezüglich der Frledensverhandlungen 
iſt ein Ende immer noch nicht abzuſehen. Der türkiſche 


Miniſter des Außeren, Tewfik Paſcha, hat bezüglich 50jährigen 
des von den Botſchaftern entworfenen Prällminar⸗ [Elbing 
Die Botſchaſter Rechtsanwalt Wolskt erinnert an die 3 Stipendien 


Vertrages einige Vorbehalte gemacht. 


ſollen entſchloſſen fein, den Text ihres Entwurfes fü 200 ME, 


unverändert aufrecht zu erhalten. 


Der Ueberſchuß betrug ſomit 
5728,75 Mk. Herr Direktor Reiß berichtete darauf 
über den im Juni in Gumbinnen abgehaltenen Vers 
bandstag. Erwähnt ſei aus dem Berichte nur. daß 
der 36. Verbandstag im nächſten Jahre, anläßlich des 

Beſtehens des Handwerkervereins in 
abgehalten wird. Her Verbands direktor 


welche der Verband zu vergeben hat 
(Steburger Stiſtung. Guttmann Stiftung und 
Hopf⸗Stiftung.) Dieſe Stipendien, welche dazu be⸗ 


Serbien. 
— Die Einfälle der Arnauten haben ſich ſeit dem] fiimmt find, Handwerkerſöbnen eine weitere fachliche 


28. v. M. nicht erneuert. 


Seitens der Türken ſowie ] Ausbildung zu thell werden zu laſſen, haben wieder⸗ 


der Serben find alle Maßregeln zur Wiederherſtellung] holt nicht vergeben werden können, da keine Vorſchläge 


der Ruhe an der Grenze getroffen worden. 


panien. 2 
— Infolge neuerdings Pe. Verfügungen | bandstage vorgelegt werden. 


durch die Genoſſenſchaften vorlagen. Die letzteren 
beiden Stupendien werden auch dem nächſten Ver⸗ 
Herr Monath macht 


hinſichtlich der Verzehrſteuer haben die Gewerbe- darauf Mittbeilung über die ſ. Zt. angeregte Um - 
treibenden und Kaufleute innerbalb der Bannmeile[ wandlung der Genoſſenſchaft in eine Genoſſen⸗ 


von Madrid ihre Geſchäfte geſchloſſen. Einige 


Bere ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. Herr Rechts⸗ 


ſuche, Unruhe zu ſtiften, wurden ſofort unterdrückt] anwalt Wolskt äußert ſich zu dieſer Sache folgender: 
und Vorſichtsmaßregeln gegen etwaige Wiederholungen] maßen: Wenn die Hälfte des Betriebskapitals eigenes 


getroffen. 
ortugal. 


Vermögen iſt, dann kann die Umwandlung ohne Ge⸗ 
ahr vorgenommen werden. Es beträgt jetzt das Ver⸗ 


» f 
— Wie der „Agence Havas“ aus Liſſabon berichtet] mögen der Bank 145 000 Mk., das Kreditbedürfniß 


wird, follen die von Madrid aus veröffentlichten Mel» | 355 000 
dungen über eine unruhige Bewegung in Verhältniß 
entbehren. abrathen. 
Allerdings habe die Regierung einige Vorſichtsmaßregeln] Verbandskaſſe ins Leben gerufen ift, 
des] der Handwerkerverein gehört, hat 


Portugal jeder Begründung 


getroffen, doch ſei die Ordnung nirgen 


geftört worden, und es lägen keine Anzeichen das anders geſtaltet. 
für vor, daß eine ſolche Störung zu erwarten ſel. — einen 9 


Wer's glaubt, zahlt einen Thaler. 
Aſien. 
— Eine in Bombay eingegangene Depeſche aus 


Malakand meldet die Befrelung des Forts Tſchaldara. rückgezozene 


— Die Angelegenheit Gangadhar Tilaks, des ein⸗ 
borenen Mitglieds des geſetzgebenden Raths, 


Verhaftung wegen Aufrelzung zur Unzufriedenheit vor Einlagen i 
Poli⸗ Unmthändlung noch ohne Gefahr durchführen. Nimmt 


einigen Tagen gemeldet worden iſt, wurde vom 
zeigericht dem Geſchworenengericht überwieſen. 


Von Nah und Fern. 


* Der Kaiſer hat den „Neueſt. 
3000 Mk. für die Wetterbeſ 
Württemberg angewieſen. 

* Ahlwardt will, wie ein i 
neben dem bereits eingerichteten Engrosgeſchäft auch 
noch einen Cigarrenladen aufmachen. 


regiſter läßt er feinen eigenen Namen nicht eintragen, ſetzen. 
Ges für dieſe Umwandlung aus, 


weil er von ſeinen drei Prozeſſen her noch einen 
richtskoſtenbetrag von 30 000 Mk. zu bezahlen hat. 
»Das Gift der Gedanken. Wir leſen 


in der] kann. 


Für unſere Bank würde dieſes 

wohl von dieſer Umwandlung 
Nachdem aber im vergangenen Jahre die 
au welcher auch 

ſich die Gache 
Jetzt hat man in der Verbandskaſſe 
ückhalt. Ganz leicht vollzieht ſich dieſe Um 
wandlung in der Regel nicht. da der Eine oder der 
Andere doch ſein Geld zurückziehen dürfte. Sieht 
man, aß die Sache gefahrlos iſt, dann wird das zu⸗ 
ene Geld wleder zurückgebracht. Der Credit 


der Hendwerkerbank bei der Genoſſenſchaftskaſſe beträgt 


deſſen 109,000 Mk. Selbſt für den Fall, daß 70—80 000 Mt. 


zurückgezogen würden, ließe ſich die fragliche 


man an, daß durch die Umwandlung der genoſſen 
ſchaftliche Gedanke in wetiere Kreiſe getragen wird, 
dann empfiehlt ſich die Umwandlung in jedem Falle. 
Herr Monath conſtatirt. daß bei einer gleichen Um⸗ 
wandlung in Danzig keine Kündigungen erfolgten. 


Nachr.“ zufolge] Herr Director Reiß theilt mit, daß Vorſtand und 
chädigten in] Aufſichtsrath der Genoſſenſchaft die Umwandlung vor⸗ 


ſchlagen. Um das Vermögen der Bank auf die ers» 


Berichterſtatter meldet, | ſorderliche Höhe zu bringen, wäre der Geſchäftsantheil 


von 500 Mk. mindeſtens auf 1000 Mk. zu erhöhen 


Ins Handels- und die Haftjumme auf den gleichen Betrag ſeſtzu⸗ 


In der Verſammlung ſprach man ſich alljeitig 
über welche erſt in einer 
weiteren Generalverſammlung Beſchluß gefaßt werden 
Zum Schluſſe dankte Herr Monatb Herrn 


„Romanwelt“: „Unſere Reaktionäre und Finſterlinge,] Rechtsanwalt Wolskt für ſein Erſcheinen und ſeine 


die Hüter des beſchränkten Unterthanenverſtandez. die] Informationen. 
da predigen, daß unfere urſprünglich fo gute, unmifjende | ſeine Freude darüber aus, daß 
worden ihrer Art in Deutſchland iſt, 

Studien | Jubiläum im nüchſten Jahr feiern darf. 


Volksſeele vom Denken verſeucht und vergiftet 
iſt, werden noch Recht behalten, wenn die 
eines amerikaniſchen Profefjors, Namens E. Gates 
ernſt zu nehmen find. Dieſer Mann, der als über» 


zeugter Spiritiſt die Anſicht vertritt, daß der Geiſt der derſelben aufmerkſam machen. 


Primäre, das wahrhaft Setende, das allein Geſtaltende 
iſt, der Körper nur die zufällige Erſchelnungsform, 


Herr Rechtsanwalt Wolskt drückt 
unſere Bank die erſte 
welche das 50 jährige 


Ein Kinderfeſt findet am Don nerſtag im Garten 
der Bürger Reſſource ſtatt, worauf wir die Mitglieder 


Cireus Ducander. Auch die geſtrige Vor⸗ 
ſtellung übte auf das Publikum eine große Anzlehungs⸗ 


das vom Geiſt Geſtaltete, daß alſo Geiſt und Denken] kraft aus, fo daß der Eircus nicht nur dicht gedrängt 


nicht an den körperlichen Organismus gebunden und beſetzt war, 
von dieſem abhängig find, ſondern umgekehrt, dieſer ] Stehplatz begnügen mußte. 
ein Produkt der Seele iſt. Mr. E. Gates aus Washington] einzelnen Nummern des Programms tadellos 
veröffentlicht in der ſplritiſtiſchen Revue L’Isis moderne } führt und erzielten den lebhaften 
einen Aufſatz über phyſiologiſche Wirkungen, die das Frl. Micha produzirte ſich 
Denken auf den Organismus ausübt und die er] auf dem Drahtſeil, während Frl. 
Er fing ! Freiheit dreſſirten „Minjo“ vorſührte. 


experimentiell nachgewieſen haben will. 
den Athem mehrerer Perſonen in 
kühlten Röhren auf; der warme 


eisge⸗ 
Athem 


ſondern ſsgar ſich Mancher mit einem 
Auch geſtern wurden die 
ausge⸗ 
Beifall des Publikums. 
mit dreſſirten Tauben 
Manja ihren in 
Herr Daſſie 
entfeffelte wahre Betfalsftürme durch feine in Ge⸗ 
meinſchaft mit der 4jährigen Sigrid Du can der 


fegte ſich als Niederſchlag auf die kalten Röhren ausgeführten gymnaſtiſchen Stellungen Zu Pferde. Es 


wandungen ab, und dieſen nun behandelt er mit einer] iſt ſchwer zu ſagen, e 
+ Und ſiehe da: war die Perſon in] die ER Rude. mit welcher Herr Daſſie die plaſtiſch 
fo blieb ihre Ausathmungſchönen Stellungen 


Jodid⸗Löſung. h 
normaler Gemüthsverfaſſung, 


was man mehr bewundern fol, 


ausführt. oder die anmuthige 


forblos; befond ſich die Perſon aber in erregten Zu-] Sicherheit, die das kleine Mädchen entfaltet, und 


ſtande, 
behandlung eine bräunliche Färbung! 
dieſes bräunliche Präparat, das man 
als „jodſauren Aerger' bezeichnen könnte, einer anderen 
Perſon ein, fo theilte ſich ihr ſoſort 
müthserregung mit. 


fie ſich. Droßer Schmerz, wie der über den Verluſt f Herrn Martian, dem ſich die Jock reiterin 
eines Rindes, gab mit der Jodidlöſung einen grauen, [Hrford würdig anſchließt. 


Reue einen roſa Niederſchlag. 


ſowie gütige Gefühle 


Verbindungen erzeugen, die das körperli 
Wohlbefinden auf das Beſte beeirſluſfen che 
fördern. Proſeſſor Gates fand auf dieſe Weiſe 


Experimente nicht blos unſerer pſychologlſchen Erkennt⸗ 
niß, ſondern auch unſerem öffentlichen Leben, 
in der Rechtspflege! 


überführt werden ſoll, auf in der elsgekühlten Glas⸗ 


röhre und thut die Jodidlöſung dazu. Bildet fi | Strand geſchwemmt. 
nun ein giftig wirkender Niederſchlag, ſo kann der einer 
Mann als überführt gelten, ſeine böſe Gemüthsart tft | riemen noch zufammengebalten wurde. 
klar zu Tage getreten, bei einem Unſchuldigen hätte | feblten- 


ſich die jodſaure Herzensgüte zeigen müſſen, ein Lab 


die gleiche Ger „kleinen Artiſtin“. 
Ja ſelbſt auf Thiere übertrug | befigt die Geſellſchaft, wie ſchon hervorgehoben, 


) Traurige, ſowie böſe] bietungen des Abends waren des 
Gedanken rufen einen giftigen, in jedem Falle geſund⸗ doch konnten die „komiſchen“ En 
heitsſchädlichen Niederſchlag hervor, während freudige, Clowns, den 
höchſt hellkräftige chemiſche [Springer find, ohne Schaden Heier Jul find 163 


und | Geburten (92 männl., 


etwa] (3 männl., 1 weibl.). 
40 heilſame und ebenfoviele ſchädliche Producte der 51 weibl.) beim hieſigen Standesamt zur Anmeldun 


Gelſtesthätigkeit. Welche Perſpectiven eröffnen dieſe] gekommen, ſowle 26 


Man jängt den Athem eines] Leiche. . 
Angeklagten, der eines noch beſtrittenen Verbrechens [Dampfers „Mannheim 


b Niederſchlag bet der Jodid⸗ namentlich die Schlußſtellung, bei welcher das Mädchen, 
e f Und flößte er auf den Schultern des Herrn ftehend, von ae 
chemiſch vieleicht | ganz leicht unterſtützt wird, ſtellt gewiß nicht leichte 


Anforderungen auch an die phyſiſche Kraft der 
Einen vorzüglichen Jockeyreiter 


= 
Auch die anderen Dar: 
ch Belfalls werth. 
trees der beiden 


die übrigens vorzügliche Akrobaten reſo. 


Jweibl.) 4 Todtgeburten 


Vom Standesamt., 1 
163 Sterbefälle (82 männl., 


Eheſchlteßungsakte aufgenommen 
worden. 


eichenfund. Wlederum iſt eine männliche 
x  eleheintich der Mannſchaft des geſunkenen 
zugehörig, an der 


erſchen Küſte und zwar bet Schmolſin, an de 
2 Bekleidet war die Leiche mit 
blauen Schifferjoppe, die durch einen Leder⸗ 
Beinkleider 
Die Füße ſteckten in Schaftſtiefeln. Der 
Kopf war von jeglichen Fleiſchtheilen und Haaren ent⸗ 


ſal fiir den Organksmus, aber nicht die ihn bergtitende blößt, zeigte ſich alſo vollſtändig als Todtenſchädel. 


jodſaure 

dem 
0 hat man es wenigſtens nicht mit einem verſtockten 
Verbrecher zu thun. jondern mit einem Bedauerns⸗ 
werthen, der in 
häßlichen 
Gerichishoj, 
kann getroſt 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 3. Auguſt 1897. 


der über den Mann abzuurtheilen hat, 
mildernde Umſtände gelten laſſen. 


Die Elbinger Handwerkerbank (E. G. m u. H.) 11 


hielt geſtern in der Bürgerreſſource eine Gens ralver⸗ 
ſammlung ab, welcher auch H 


Bosheit und Niedertracht. Zeigt ſich aber [Von der 
Reagenzgläschen die roſaſarbene jodſaure Reue, geborgen. 


einem unheilvollen Augenblick einer | 140 Bullen, 
Versuchung zum Opter gefallen iſt, der hohe] jammen 267 Rinder; 


Amtsbehörde iſt die Leiche in Holzkathen 


Vom Schlachthof. Auf dem hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthofe wurden im Monat Juli cr. geſchlachtet: 
12 Ochſen, 75 Kübe, 40 Stärken, zu. 
1071 Schweine 289 Kälber, 
480 Schare,7 Ziegen, 2 Pier de. überhaupt 2116 Thiere. 
Von auswärts wurden geſchlachtet eingeführt: 
25 Rinderviertel, 59 Schweine, 29 Kälber, 12 Schafe, 
3 Ziegen. Beanſtandungen: a. minderwerthig: 
9 Rinder, 5 Schweine, 185 Kälber; b. zum Kochen: 
1 Rind, 414 Schweine; c. zum Verbrennen: 1 Rind, 
Schweine, 1 Kalb. 

Die Kanaliſirung der Elbinger Weichſel 


Firma Krauſe eingetreten. In der Pfingſtzeit war 
der das Haffwaſſer von der Bauſtelle abhaltende 
Schutzwall gebrochen und das leere Baſſin gefüllt; 
durch das Schließen des Schutzwalles und Auspumpen 
des großen Waſſerquantums aging nicht allein Zeit 
ſondern auch Geld verloren. Es wird dennoch der 
in Ausſicht genommene Termin zur Ferttgſtellung 
des Kanals, ſowie der müchtigen Schleuſe bei dem 
Danziger Haupte dann gehalten werden können, wenn 
nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten. 
Schneidige Concurrenz. Unter dieſer Spltz⸗ 
marke brachten wir vor einigen Tagen (unter „Von 
Nah und Fern“) Mittheilungen über das Geſchäfts⸗ 


gebahren einiger kaufmänniſchen Firmen in der 
Rheinpfalz. Auch bier kann man jagen: 
Warum in die Ferne ſchwelſen? Eine 


Danziger Firma veröffentlicht nämlich folgendes 
Inſerat: Freie Hin⸗ und Rückfahrt von und 
nach Danzig für Jedermann. Meinen auswärtigen 
Kunden ift es bis jetzt nicht immer möglich geweſen, 
an meinem bekannten, alljährlich nur einmal ſtatt⸗ 
findenden Großen Sommer⸗ Ausverkauf 
Theil zu nehmen, da ich die zum Ausverkauf geſtellten 
Waaren nur am Platze verkaufe. Ich habe mich, um 
vlelſeltigen Wünſchen entgegenzukommen, entſchloſſen. 
meinen auswärtigen Kunden bei den Einkäufen an 
dieſen Ausverkaufstagen ein Retourbillet 
III. Klaſſe zu vergüten. Die Originalbillets müſſen 
an der Kaſſe zur Auszablung vorgelegt werden. Ich 
vergüte den Betrug für ein Retourbillet III. Klaſſe 
bet Einkäufen: 

von mindeſtens 10 Mk. auf einen Umkreis bis zu 10 km 


* 20 „ * ” 1380... 
E 30 „ „ „ „ 
„ 40 1 1 " * 40 *. 
” 50 „ ” * ® 50 w 
" 100 „ P 5 u. 
Für Billets anderer Klaſſen vergüte ich ſteis 
die III. Klaſſe. 


Den Namen der Firma, welche in fo „uneigen⸗ 
nütziger“ Weiſe für ihren Aus verkauf Reklame macht, 
wollen wir unſern Leſern aber lieber nicht verrathen. 

Urlaub. Auf Anordnung der Kaiſerlichen Obere 
Poſtdirectton zu Danzig iſt den älteren Stadtbrief⸗ 
trägern und Poſtſchaffnern zur Erholung ein fünf⸗ 
tägiger Urlaub bewilligt worden, der denſelben auch 
ſehr zu gönnen iſt. 

Gutskauf. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll ger 
Forſtrath Kuntze das Gut Kalthof mit vollem 
Inventarlum für den Preis von 75,000 Mark ge⸗ 


un e Das Schmidtſche Grundſtück 
wechſel. 3 m e Grundſtück an 
Hay 5 Abend Herr D. 


der Berliner Chaufiee kaufte geſtern 
Löwenthal für 30000 Mk. der daſelbſt eine Kleider⸗ 
ſabrik mit electriſchem Betrieb einrichten will. 
In einer eigenartigen Poſe ließen ſich jüngſt 
zwel dem Arbeitsſtande angehörige junge Leute in 
Dirſchau photographtren. Die „Dſch. Big.“ ſchreibt 
über den Vorgang, der ein ſonderbares Licht auf 
einen Theil der Dirſchauer jungen Leute wirft, 


Folgendes: Beide faſſen ſich gegenſeitig mit einer 


in P 


err Verbandsdirektor ] fchreitet flott vorwärts. Nur einmal war ein n. | für die ermäßigte Gebühr von 10 Pf. 


Hand, in der andern Hand ſchwingen ſie, die Hemds⸗ 
ärmel aufgekrempelt, ein bltzendes Dolchmeſſer, 
das der eine nach der Bruſt, der andere nach dem 
Unterleibe des Gegners richtet. Dabei tragen die 
jungen Leute eine theatraliſche Haltung zur Schau, 
aus der hervorzugehen ſcheint, daß fie eine ſolche Sie 
tuation für etwas ang Beſonderes halten. — Man 
kann ſich bei dem Anblick des Bildes, das ſich in den 
Händen der Polizei befindet, nicht der Vermuthung 
entſchlagen, meint das oben angeführte Blatt, daß 
wohl Leute, die an ſolchem Bilde Gefallen haben, 
eventl. auch bei ſolcher That nicht müßtge Zuſchauer 
abgeben werden. Bezahlt haben die jungen Leute das 
Bild nicht. Der Pbotograph hielt es begreiflicher 
Weiſe ür gerathener, mit zwei ſolchen „Kunden“ nicht 
abzurechnen. 

Verhaftet Am Sonntag Nachmittag wurden 
die Paſſanten der Königsbergerſtraße durch einen dem 
Arbelterſtande angebörigen betrunkenen Mann ſtark 
beläſtigt. Als der Pollzeiſergeant Baumgart zu ſeiner 
Nrretirung ſchreiten wollte, widerſetzte er ſich und 
ſtieß den Beamten gegen die Bruſt. Aber trotz ſeiner 
energiſchen Gegenwehr wurde er doch nach dem 
Polizeigewahrſam gebracht. Da er ſich des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht hat, 
5 die Sache noch ein gerichtliches Nachſpiel 

aben. 

Vermißt wird ſeit geſtern Abend der 12 jährige 
Sohn Leopold des Cantors des Synagogen-Gemeinde, 
Herrn Piske. Der Knabe war mit dunkelgrauem 
Anzug, hellem Sporthemd mit rother Schnur und 
Schnürſtlefeln bekleidet Sein rechtes Auge iſt etwas 
kleiner als das linke. Wer über den Verbleib des 
Knaben etwas welß, wird gebeten, ſeinem Vater 

richt zu geben. 
3 ef 3 Geſtern Morgen wurden von einem 
anre aul dem Aeuß. Mühlendamm am Uier 
Handelsm 
des Hommeikanals 2 paar Schlittſchuhe und ein paar 
eebebaken vorgefunden. Wie ermittelt worden, rühren 
dleſe Gegenſtände aus dem von dem Kuaben⸗ Peters 
in dem Haufe Aeuß. Mühlendamm 58 verübten Diebe 
ſtahle her. 
Ueberfahrene Katze. Geſtern Morgen wurde 
in der Johann ſsſtroße eine Katze, welche ſich auf das 
1 8 der elektriſchen Straßenbahn geſetzt hatte, 
leſes auch trotz Heranrollens eines Wagens nicht ver⸗ 
ließ, überfahren. Ob verſchmähte Liebe die Kaze in 
den Tod getrieben, hat ſich, wie unſer Bertchteritatter 


9 ſchrieb, nicht feſtſtellen laſſen. 


Auszeichnung. Dem penſionirten Strafanſtalts⸗ 
Werkmelſter Waltersdorf zu Graudenz, früber zu Mewe 
im Kretſe Marienwerder, {ft das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. ne 

Die Thätigkeit der Waiſenräthe hat angeb⸗ 
lich in den letzten Jahren, namentlich in kleineren 
Städten und ländlichen Bezirken, zu wünſchen übrig 
gelaſſen. Um hierin Wandel zu ſchaffen, bat der 
Miatfter des Innern es jür wünſchengswerth erklärt. 
daß zur Belebung der Thätigkeit der Watſenräthe eine 
größere Bethetiigung der Geiſtlichen herbeigeführt 
werde. Demzufolge werden nun die Ortsverwaltungen 
ſeitens der Auſſichtsbehörde aufgefordert, bei vor⸗ 
kommenden Neuwahlen von Waiſenrärhen die Wahl 
der Ortsgeiſtlichen zu veranlaſſen. 

Jagd. Im Auguft dürfen geſchoſſen werden: 
Männliches Roth⸗ und Dammwild, Rebböcke, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und alles andere 
Sumpf⸗ und Waſſergeflügel. 

Jubetreff der Poſtanweiſungen für Soldaten 
{ft neuerdings vom Reichs⸗Poſtamt beftimm: worden, 
daß zu dea Poſtanweiſungen an die in Reih und 
Glled ſtehenden Soldaten bis einſchlteßlich zum Feld. 
webel oder Wachtmeiſter aufwärts über Beträge bis 
zu 15 Mk., welche, bezeichnet mit dem Vermerk 
„Soldatenbrief, eigene Angelegenheit des e 
beſörder 


Rechtsanwalt Wolski aus Allenſtein beiwobnte. Der I ſtand und bedeutender Schaden für die ausführende l werden, von jezt an die Poſtanwelſungs formulare 


ohne Werthzeichenſtempel zu benützen find, die zum! (Bewegung, lebhafte Bewegung, Entrüſtung vers 
Preiſe von 1 Pf. für je zwei Stück bei den Poſt⸗ | zeichneten die oſtpreußiſchen Blätter in ihren Berichten 


anſtalten und den Landpoſtboten bezogen werden an den betreffenden Stellen.) 


können. b 


Außerordentl. Stadtverordnetenſitzung 
vom 2. Auguſt 1897. 


In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, die von 
35 Stadwerordneten beſucht war und der als Vers 
treter des Magiftrald die Herren Oberbürgermeiſter 
Elditt und Stadtrath Hänsler beiwohnten, kam der 
Bertragmit der Elbinger Straßen 
babngeſellſchaft zu Stande Die 
elektriſche Beleuchtung der Speicherinſel, ſowte die Ab⸗ 
gabe von elekiriſchem Licht an Private uud die elektri⸗ 
IR Bahn nach Vogelſang und alſo nunmehr geſichert. 
Die Straßenbahngeſellſchaft hat in einem Schreiben an 
den Magiſtrat erklärt, daß fie den Abſchluß des 
Vertrages mit der von den Stadtverordneten 
getroffenen Abänderung, wonach der böchſte Satz 
jür die Perſonenbeſörderung nach Vogelſang 
20 Pfennig betragen ſollte, zurückwelſen müſſe. 
Die Geſellſchaft begründet dieſen ablehnenden Stand⸗ 
punkt des Näheren damit, daß ſie unter dieſen Satz 
nicht von vornherein heruntergehen kann, da vorläufig 
nicht zu überſehen iſt, wie der Verkehr ſich auf der 
Bahn nach Vogelſang geſtalten wird und ſie ſich nicht 
der Gefahr ausſetzen kann, den Betrieb der Bahn 
eventuell gleich mit Verluſt zu eröffnen. Ihr ſelbſt 
liege daran, einen Tariſſatz einzuführen, bel dem fie 
die beſten Geſchäfte mache. Ob ſie zur Einführung 
des Satzes von 25 Pf. oder von 20 Pf. kommen werde, 
müſſe die Zukunft lehren. 
5 Pig. mehr nur ein geringer Betrag ſei, jo müſſe 
demgegenüber hervorgehoben werden, daß dieſe 
5 Pfg. mehr den fünften Theil der Brutto⸗ 
einnahme ausmachen. 
Gründe bat der Magiftrat beſchloſſen, den § 27 des 
Vertrages in der früheren Form wiederherzuſtellen, 
jo daß alſo der Maxlmalfahrpreis vom Friedrich 
Wilhelm⸗Platz „oder Alten Markt“ nach Vogelſang 
25 Pfg. und von der Sternſtraße 20 Pfg. betragen 
ſoll. Die Worte „oder Alten Markt“ werden hinzu⸗ 
gefügt, well nach § 28 die Verlegung der Weiche in 
der Schmiedeſtraße erfolgen ſoll und dieſelbe aus 
techniſchen Gründen jedenfalls nach dem Alten Markt 
a, 283 n : (cher di 

ach kurzer Debatte, in welcher die Herre 
wald und Kindermann erklärten, daß ſe h l 
flmmung enthalten würden, während Herr Böhm 
gerade im Intereſſe des kleinen Mannes den Abſchluß 
des Vertrages wünſchte da die wohlhabenderen Krelſe 
wie 3 8 Be ne Droſchken benutzen 
würden, wurde der Antrag de 
Mee ar 0 En 5 8 a Magiſtrats mit großer 
eniger wichtig, dafür aber um fo intereſſanter, wel 
n unſere inneren Zustande. a die Bern 
* lung über den Punkt, der die Beſchickung des 
gefbreußtigen Städtetages, in 
ulm betraf. Auch auf dem voxjährigen oſt⸗ 
preußlichen Städtetage zu Inſterburg, dem beizu- 
wohnen wir Gelegenheit hatten, wurde bel der Be⸗ 
richterſtattung über die Ausführung der Beſchlüſſe des 
Städtetages, die offenbare Mißſtände im Verwaltungs⸗ 
weſen, bureaukratiſche Weitläufigkeiten und ähn⸗ 
liche Fragen betrafen, und die darauf ergangenen 
Antworten darüber geklagt, daß die Regierung binnen 
Jahresfriſt keinen einzigen Beſchluß 
einer Beantwortung gewürdigt habe. 


| Elbinger Standesamt. 


Wenn betont wird, daß 


In Berüdfichtigung dieſer } j 


Geſtern nun führte 
der Referent zu dleſem Punkt aus, daß die 
Städtetage an Bedeutung verloren reip noch keine 
beſeſſen haben und es auch ausſichtslos je, 
daß fie bei der Regierung etwas erreſchen. 
Ueberall dieſelbe Geschichte. Ja, wenn die Städtetage 
die Bedeutung irgend einer agrariſchen Corporation 
von Dingsdahinten hätten. Die Abtheilung hat unter 
dieſen Umſtänden beſchloſſen, nur einen Deputirten 
nach Culm zu entſenden. Herr Dr. Laudon empfahl 
von der Beſchickung des Städtetages überhaupt Abſtand 
zu nehmen, wenn man ſich davon keinen poſitiven 
Erfolg verſprechen könne. Demgegenüber bemerkt 
Herr Böhm, daß, da alle andern Städte 
ſich immer mehr und mehr zuſammenſchließen, um 
dem Bürgerthum eins auszuwiſchen, dieſes ſich auch 
zuſammenſchließen müſſe. Das iſt ganz unſere 
Meinung. Schließlich muß ja die Zeit kommen. wo 
es Frühling wird in Deutſchland und ſelbſt in Preußen 
und die Städtetage nicht einfach ignorirt werden 
können. Ein Antrag des Herrn Böhm, wie früher 
3 Deputicte zu entſenden, wurde abgelehnt. Dagegen 
fan beſchloſſen, Herrn Dr. Bleyer nach Culm zu 
n. 

Die Jahresrechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
pro 1896 wurde dechargirt. Die Geſammteinnahmen 
betrugen 4 989 541.01 Mk., die Geſammtausgaben 
4806 300 Mk. Dem Reſerveſonds wurden 45 260 Mk. 
zugeführt, dem Speclal⸗Reſervefonds 5764,70 Mk. 

8 war auch in dieſem Jahre wieder eine Abnahme 
der Beleihung ländlicher Grundſtücke, dagegen eine 
unahme der Beleihung ſtädtiſcher Grundſtücke zu 
conſtatiren. Es dürfte dieſe Erſcheinung aber natur⸗ 
gemäß ſein, da die ländlichen Grundſtücke wohl 
mehr die Sparkaſſe für den Landkreis Elbing in An⸗ 
pruch nehmen. Der Reſerveſonds hatte am Schluſſe 
des Jahres 1896 eine Höhe von 599 281.53 Mk., 
der Spezialreſervefonds eine ſolche von 54 420,77 Mk. 
Der Dispoſitionsfonds, welcher mit Genehmigung des 
Herrn Oberpräſidenten für kommunale Bedürfniſſe 
Verwendung finden kann, hatte eine Höhe von 33 321 M. 
Auf Antrag der Abtheilung wird beſchloſſen, die Lom⸗ 
bardzinſen nicht, wie bisher, auf Titel 6, ſondern auf 
1 1 zu buchen, damit das Geſchäftsbild ein richtt⸗ 
ges iſt. 

Die weiteren Gegenſtände der Berathung betrafen 
eine Verpachtung, einige Gabenbewilligungen und die 
Vergebung der Petroleumlieferung für die Stadt 
(7800 kg zum Preiſe von 17,50 Mk. pro Faß) an Herrn 
Plohmann. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


§ Berlin, 2. Auguſt. Der Nationalökonom Ge⸗ 
heimrath Profeſſor Dr. Schmoller wurde heute 
zum Rector der hieſigen Univerſität für das nächſte 
Studienjahr gewählt. 


Telegramme. 
Berlin, 3. Auguſt. Daß der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe den Kaiſer nicht wie v. Bülow nach Ruß 


land begleitet, ſondern Berlin auſſucht, iſt ohne 4 


beſondere Bedeutung. Der Reichskanzler wurde durch 
die Ueberſchwemmung in Auſſee feſtgehalten und kam 
zu ſpöt. 8 


Kiel, 3. Auguſt. Der Chef des Militärcabinets 
General v. Hahnke traf hler ein und begab ſich als⸗ 
bald zum Vortrag zum Satfer. 

Petersburg, 3. Auguſt. Zur Begrüßung des 
deutſchen Kalſerpaares treffen Abordnungen der deut⸗ 
ſchen Colonien in Riga. Reval, Moskau, Warſchau 
und Odeſſa hier ein. 

Budapeſt, 3. Auguſt. Die Abgeordneten er⸗ 
ledigten die Spezialberathung der Zuckerprämienvor⸗ 
lage. 

Prag, 3. Auguſt. Bodenbach. Leitmeritz, Zwickau, 
Turnau und Budweis ſind neuerdings überſchwemmt. 
Häuſer und Dämme ſind eingeſtürzt. Der Eiſenbahn⸗ 
betrieb iſt geſtört und mehrere Perſonen 
ind umgekommen. 

Linz, 3. Auguſt. Das Waſſer in Ober⸗Oeſterreich 
fällt, der Bahnverkehr iſt theilweiſe wieder aufge⸗ 
nommen. 

Paris, 3. Auguſt. Die Morgenblätter melden, 
daß gegen den Baron Mackau nach Fertigſtellung des 
Berlchis des Unterſuchungsrichters wegen des Brandes 
des Wohlthätigkeitsbazars in der Rue Jean Goujon 
die Strafverfolgung eingeleitet worden iſt. 

Paris, 3. Auguſt. Der Prinz von Orleans hält 
ſeine Beſchuldigungen der Italiener wegen ihrer 
Haltung in der Schlacht von Adua aufrecht. 

Conſtantinopel, 3. Auguſt. Die Botſchafter 
antworteten Tewfik Paſcha auf die am Sonnabend 
gemachten Amendements. Heute war wieder eine 
Sitzung. 

Madrid. 3. Auguſt. In Tetuan kam es geſtern 
infolge Privatſtreitigkeiten zu tumultuariſchen Scenen. 
in deren Verlauf mehrere Perſonen durch Schüſſe 
verwundet wurden. 

New⸗Mork, 3. Auguſt. Das Schatzamt hat dem 
Staats departement zur weiteren Aushändigung an die 
deutſche Botſchaft 3000 Dollars als Entſchädigung 
für den Deutſchen Chriſtoph Schmidt der gelegentlich 
eines Uebungsſchießens mit ſcharfen Patronen in der 
Nähe eines im Staate Minneſota gelegenen Forts 
angeſchoſſen wurde, übergeben. 

—::: ĩðͤñ v' 7 m' 

Telegraphiſche Börſen berichte 

Verlen, 3. Auguſt, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


Börſe: Feſtlich. Cours vom 28. 3.8. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe. . 10400 104,00 
3½ pCt. „ „ 2 104 00 103 90 
3 pct. { 97,70 97,70 
4 Pt. Preußiſche Conſols 1040 103,90 
3½¼ pCt. n „ gan 104 00 104 00 
TTT 
3½ pCt. 5 reußiſche Pfandbriefe 100,40 100,40 
3½ pCt. Weſtpreu iche Pfandbriefe 100,50 100,40 
Deſterreichiſche Goldrente Be 1048 | 104,8) 
4 pGt. Ungariſche Soldrente . 1043 |10429 
Defense Banknoten . 170 50 170 45 
Ruſſiſche Banknoten 21640216 25 
bl Rumänier von 180 9100 91,20 
4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemn. 66,30 66 70 
4 pt. Italieniſche Goldrente 9420 94,40 
Dlseouio-Commmendit . ene. 9 208,60 | 209,10 
Marienb.-⸗Mamk. Stammes, rıä n 122,60 122,50 


40, 8 
(Fr 
20 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Preiſe der Coursmakler. 


Spiritus 50 ler 41,70 4 
Spiritus 70 lorreae —.— 
Königsberg, 3. Auguſt, — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 


ehl⸗ u. Spieiuscommtftonsgefääft) 


Getreide», Woll⸗, . 
42,20 & Brief 


Loco nicht contingentirt 


nene 


2 EHE TE et at ER Zu 41,80 Brief 

oco nicht contingentirt 41,70 4 Geld 

e ee . 41,60 & Geld 
Danzig, 2. Auguſt. Getreidebörſe. 


Für Getreide, eisen 2 4 und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 4 per Tonne ſogen. Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Weizen. Tendenz: Unv. A 
Umſatz: 50 Tonnen. 


inl. en und weiß 170 
FF | 167 
Tranſit hochbunt und weiß 135 
7 elſbunt rang 132 
Regulirungspreis z. freien Verlehr — 
Roggen. Tendenz: Feſter 
Mldudiſcc hn 123 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 89 
l 2 freien Verkehr — 
Gerſte, große (656—680 g) 130 
leine (625—660 g)) 115 
1 inländiſcher 130 
rk ſen, inländiſche 130 
5 Tranſt 100 
Rübſen inländiſche 248 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 2. Auguſt. Spiritus pro 100 Liter 


kontingentirter loco 60,00 bez., —,— Gd., nicht kontin⸗ 
gentirter loco 40,20 bez., —,— Gd. 

Stettin, 2. Auguſt. Loco ohne Jaß mit 70,— .% 
r 40,80, loco ohne Faß mit — 1 Komum- 
teuer —,—. 


Zucker markt. 

Magdeburg, 2. Auguſt. Kornzucker exkl. von 9 0 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —, neue 9,25 —9,45. Nachprodukte exkl. ı 
75% Rendement 715. Ruhig. — Gemahlene Kari 
nade mit Faß 23,25. Melis 1 mit Faß 22,50. Ruhig. 


ö e 


ster Farbwerken in Höchst a. M. #9 
Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus 
frischer Kuhmilch gewonnene vorzügliche Ei- 
weisspräparat, das in Bezug auf leichte Ver- 
daulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das Fleisch g 
weit übertrifft, ist Kindern zur Kräftigung, eben- 5 
so auch Reconvalescenten und Bleichsüchtigen # 
ganz besonders zu empfehlen. In Schachteln à ® 
100 Gr., ausreichend für 15 Mahlzeiten durch 
Apotheken, Droguen-Handıungenetc.zubeziehen. 9 


Vom 3. Auguſt 1897. 
Geburten: Stanzmeiſter Paul Fr. 


Auktion. 


Carl W Zw. 1 S., 1 T. . Fi an + 
Matches Asdete⸗ 9 Sen Mittwoch, d. 4. d. Mts., 
Adolf Przyborowski 1 S. — Arbeiter 


Vormittags 10 Ahr, 


werde ich zufolge Auftrages Woll⸗ 
weberſtraße 5, hier 
1 Repoſitorium, 1 Ladentiſch, 
2 Sophas, 6 Reſtaurationstiſche 
mit eich. Platten, 2 Kleiderhalter 
21 Wienerſtühle, 1 Flügel, 1 


Friedrich Trampnau 1 T. — Schmi 
Eduard Schulz 1 S. u 
Sterbefälle: Arbeiter Johann 
Engelbrecht T. 8 M. — Fabrikarbeiter 
Auguſt Zallin S. 8 T. — Bäckermſtr. 
Friedr. Oltersdorf 1 S. todtgeb. — 
Däckermeiſterfrau Hedwig Oltersdorf, 
geb. Fiſcher, 21 J. — Inv.⸗Rent.⸗Empf. 


0 Regulator, 2 Spiegel, 6 Bilder, 
Fr. Gb 56 J. — Eigenthümer 925 


1 Bierapparat, 2 Blitzlampen, 
d. Thurau S. 8 J. 3 Kiſten Wein bezw. Cognac 
Auswärtige e ort 
157 gegen ſofortige B in ö i 
Familienna chrichten gen ſofortige Baarzahlung in öffentlich 


freiwilliger Aution meiſtbietend verkaufen. 
Verlobte: Frl. Elſe Zenthoefer⸗Königs⸗ Elbing, den 2. Auguſt 1897. 


berg mit Kaufmann Herrn Paul = 
Nordalm⸗Königsberg. — Frl. Frieda AO, 
Flatow⸗Königsberg mit Kaufmann Konkursnach 0 N 
Herrn Willy Brenner⸗Königsberg. — | (Meldungen beim 28 richten. 


ſitzes des Konkursſchuld nes che des ala 
ee ka DenteE Meibefeif, 
Gaſtwirth und Kaufmann Johann Glinke 
Lötzen. Verwalter Rechts Anwalt 
Rohrer. M. 23. 8. I. 1. 9. 
Kürſchnermeiſter Carl Smolinsky, Ni⸗ 
kolaiken Oftpr. Verwalter Rechts⸗ 
Anwalt Wirth M. 4. 9. T. 20. 9. 


ee 
Meiner werthen Kundſchaft 


und einem geehrten Publikum die 
ergebene Mittheilung, daß meine 


Bleie he 


jetzt wieder mit ſchönem, klarem 


Frl. Luiſe Raabe⸗Rokittken mit Guts⸗ 
pächter Herrn Wilhelm Plaſſe. 
Geboren: Herrn E. Hoene⸗Schwintſch 
bei Danzig S. — Herrn Braumeiſter 
Abel⸗Tilſit S. — Herrn Kataſter⸗ 
Controleur Albath⸗Mogilno T. — 
errn 92 l Wp. 
errn Dr. Parſchau⸗Alfeld T. 
Geſtorben: Herr Julius Goerke Gran, 
denz. — Herr Geh. Juſtiz⸗ und Ap⸗ 
Wllations⸗Gerichtsrath Jul. Voelſch⸗ 
Juden. — Herr Poſtmeiſter a. 
80 Julius Kunau⸗Bromberg. — Herr 
Laufmann Walter Klein⸗Königsberg. 
rau Baumeiſter Angelika Jeſter⸗ 
Herr Fleiſchermeiſter 


Marie Volkmann ⸗ Gan; Waſſer verſehen iſt. 

Robert Lochell Klöninigeberg — Herr Gleichzeitig empfehle ich meine 
- göderg. gut eingerichteten Waſchküchen 

Bürger -Ress ource. - nebſt gutem Trockenſchauer. 


Hochachtungsvoll 
F. Kaminski, 
Mühlenſtraße 6. 


TTT 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
geschäft ſuche zum ſofortigen Eintritt 
n N 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


J. Rosenbaum, 
Chriſtburg. 


Donnerſtag, den 5. Auguſt er.: 


Kinderfest. 
Anfang 4½ Uhr Nachmittags. 
Der Vorſtand. 5 


Tiederhain 


. 
Großer Lager⸗Keller, 
auch als Geſchäftskeller, zu vermiethen. 

R. Muschinski, Alter Markt 1, 


SHambor-Koggen, 


ſeit einigen 30 Jahren bewährt durch jeine 


22 Winterfeſtigkeit 34 


und hohen Ertrag bei langem Stroh, 
züchtet und verkauft 
BER zur Saat 


Albrecht bal be ae, 


Ferner verkäuflich in ſchöner Qualität 


Square head und Lpp-Weizen. 
Proben und Preis auf Wunſch. 
Heringe, m 
8 He für 0 Pfg. 

empfiehlt 
Robert v. Riesen. 


Hant-, Geschlechisieiden, 


Mannesschwäche, Nieren-, Blasenl., 
beseitigt ohne Einspritz., Spec. veraltl 
Fälle, gründlich u. schnell, brieflich 
und discret a 
Dir. Harder, 
Berlin, Wassermannstr. 22a. 


Bockverkauf 


aus hieſiger 


Rambouillet-Kammmwolle 
Stamm⸗Schäferei 


hat begonnen. 


Albrecht, Suzemin 
bei Pr. Stargard. 


ä— —— —T— 

Die unter dem Namen „Schützen⸗ 
haus“ hierſelbſt betriebene Reſtaurat'⸗ 
ons⸗ und Gartenwirthſchaft ſoll vom 
16. September d. J. zunächſt auf die 
Dauer von 3 Jahren verpachtet werden. 

Pachtangebote ſind bis zum 15. 
Auguſt d. J. bei dem unterzeichneten 
Vorſitzenden, Apothekenbeſitzer Schüler 
einzureichen, welcher auch die Pachtbe⸗ 
dingungen gegen 50 Pfg. Schreibge⸗ 
bühren überſendet. 

Brieſen, 29. Juli 1897. 


Vereinshaus⸗Geſellſchaft 
Brieſen Weſtpr. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. 


Oscar Schüler. Waldemar Brien. 
Jonas, 


Lehrlinge, 
Knaben und Mädchen, 


unter günſtigen Bedingungen, 


Wickel⸗ und Cigarren⸗ 
macherinnen, 


Confektionsgeſchäft ſuche per 1. Septbr. 
er. einen gut empfohlenen 


jungen Mann 


moſaiſch, welcher mit der Buchführung 
vollſtändig vertraut iſt. Selbſtgeſchriebene ſowie 
Offerten nebſt Angabe der Gehaltsan⸗ 


ſprüche erbeten. Tabak⸗Entripper 
Selmar Hertz, ſtelen ieder geit ein 


loser & voin 


Ein im Zeichnen geübter 
für Kopf⸗ 


Techniker \Geübte Hüklerinnen fer 


ſofort auf 8 Woge lech. Gaui. ſucht Emma Märtins, Königsbergerſtr. 5. 
abſchriften unter Angabe der Gehalts⸗ M oo. 
Kgl. Kreis⸗Bauinſpektion ddcehen a 
zu Strasburg Weſtpr. finden gegen wöchentliche Entſchädi⸗ 
Suche für meinen Sohn auf einem Expedition. 
PER” 1 * 
E Elevenſtelle 2 Junge Mädchen 
ohne Penſionszahlung, wenn möglich, 2 ne 
direkt unter dem Prinzipal, ebenſo iſtſzum Strohhutnähen werden täglich 
K werden bevorzugt. 

E. Sawatzky, Sue Wp. | wer a 5 Hut: Fabrit 
Lehrling, |_reix Beriowitz. 
Sohn anständiger Eltern, sucht felhen. Alles 

Rudolph Sausse Nachf. allein. e ee 15. 
— — — 4 —ũ0: 
AK Obere freund! Wohnung 
Glaſergeſe len Heil. Geiſtſtr. 25. Näh. 2 Tr. 
Arthur Kummer, , vernietb. Beieifte, 3, 2 2 
Bromberg, Grünſtr. 

2 
Malchinenſchlolſer 
und 


anſprüche ſind zu richten an die 
gung ſofort Stellung. Wo? ſagt die 
mittelgroßen Gute eine 
Familienanſchluß erwünſcht. eingeſtellt, die darin bereits thätig waren, 
an ruhige Einwohner 
Wohnung 
an einzelne Dame zum 1. Okt. z. verm. 
auf Bau- und Blei⸗Arbeit ſofort geſucht 1 Laden mit Wohnung 
7 n 
Malchinenkiſchler 


EYE 


Vor. Beier, 
5 Sommer- * * 
Fahrplan 1897. 


1 
abrt nach Richtung Dirſchau: 
b . 2,0 Um. 10.65 Bei Ob. 


fl 3,15 Nm., 6,42 lm, 10,10 Am, 10,03 Nm. 
ſuchen bei hohem Lohn * duissberg: 
WajchinenbausGejetichaft ee 
e e. 


Mohrungen: 
7,19 m., 10,02 Dm., 2,16 Nm. 
„U Am. 4 


Eine Wohnung 
mit allem Zubehör und Wafferleitung 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Petriſtraße 16. 


Fert gedruckte find“ 
Schnellzüge 
n 


Ostdeutsche Jndustriewerke Marx & Co., 


Danzig — Schellmühl. 
Dampfkessel - Fabrik: 


Wasser- u. Kessel-Reinigungs-Apparate: 
Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei 


Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Cireulations-Wasser-Röhrenkessel. 
Trinkwasser-Reinigungs-Anlagen, Abwässer- 
Reinigungen. D. R.-P. Dervaux. 

+ Speeialität: Hochdruck - Armaturen, schmierbare 
+ Armaturen. D. R.-P. Reisert. 


Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 
Uebernahme der Einrichtung von Zuckerfabriken, Brauereien, Brennereien 


und Destillationen. 


Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen. 


— . 


100 Perſonen. 60 Pferde. 


Ichmediſcher 


Grund Circus 
Gbr. O. & J. Dacander. 


Mittwoch, d. 4. Auguſt 1897: 
2 große ⸗Vorſtellungen. 
4 Uhr Nachmittags: 


Gr. Kindervorſtellung. 

Jeder Beſucher hat das Recht, ein 

Kind frei einzuführen, oder zwei 
Kinder auf ein tür: 0 


Abends 8 uhr: 


Gr. Gala-Vorstellung. 
Zum 1. Male: 
Auftreten von 
Mr. Dassie, 
ausgezeichneter Jockeyrelter. 
Zum 1. Male: 

Der reiſende Künſtler. 
Komiſches Entree, ausgeführt vom 
beliebten „ Dummen Auguſt“ Howarth. 
Zweites Debut d. berühmten 
und eleganten Schulreiterin 
Mill. Marguerite de Mertens. 

eee 
Zum 1. Male: 3 
z Leben i in Spanien? 
Große Balletpantomime. 3 
Dieſe Pantomime hat überall 
großen 1 51 gefunden und 
volle Häuſer erzielt. 
® Solotanz von 
3 Miss Flora.; 
Sassnoro0essscnsenecees 
Zroße Vor 5. Auguſt: 
Große Vorſtellung. 
Preiſe der Plätze: 
i Parquet nummer. Platz 2.00, I. Pl. 
1550 II. Pl. 1.00, Gallerie 50 9. 
Kinder unter 12 Jahren auf allen 
Plätzen halbe Preiſe. 
Billets im Vorverkauf ſind 
zu haben bei Herrn Conditor 
Selekmann und in den Cigar⸗ 
renhandlungen C. F. Krause, 
Friedrichſtr. und J. Neumann, 
Alter Markt 52, ſowie am Vor⸗ 
ſtellungstage an der Circuskaſſe 
Vormittags von 11—1 Uhr, Nach⸗ 
mittags von 5 Uhr ab. 
Hochachtungsvoll 
Gebr. C. & J. Ducander. 
Schwed. Garde⸗Art.⸗Offiziere a. D. 
Schöne Locken 
ſelbſt bei ſtarker Trans⸗ 
piration bei feuchtem 
Wetter haltbar, erzielt 
man nur mit Franz 
Kuhn's Sadulin. 60 
pro Glas. Franz Kuhn, 
Reonenparftimeriefabril, Nürnberg. In 
Elbing bei Fritz Laabs, Drogerie 
3. roth. Kreuz, Junkerſtr, zu haben. 
C 
Bu 1 1 
beſter Conſtruction, deren IRA en 
Vertrieb übernommen haben, chen 
zu billigſten Preiſen 
G. & J. Müller, 
Bau⸗ und Kunſttiſchlerei. 
VBierkirlchen 
kauft jeden Poſten die 
Obftverwerthung® dn a 
in Elbing ( 


| . 


Hierdurch zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich das 


olonial-, Malerialwaaren- nd 
Delikatessen-Gesehäfl 


; ͤ)5miüinigsbergerſtraße Nr. 77 W 


vom heutigen Tage unter meiner Firma: 


G. Siebert 


übernommen habe. 

Nachdem ich lange Jahre bei Herrn Plohmann, Waſſer⸗ 
ſtraße, thätig war, habe ich mich nunmehr etablirt und bitte ich das 
werthe Publikum, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch reelle Waaren 


und coulante Bedienung meiner werthen Kundſchaft in jeder Weiſe zu 


genügen. Meine geräumige Auffahrt, ſowie die neuerbauten Stallungen 
ſtelle ich meiner werthen Kundſchaft zur Verfügung. 


Elbing, den 2. Auguſt 1897. 


G. Siebert. 


Activa. Status Am n 30. Juni 1897. Passiva. 
Cassa-Conto . 2862125 Capital-Conto der Mitglieder 12056510 
Wechsel-Conto . 30934715 | Spareinlagen-Conto_. 211374/10 
Kostenvorschuss-Conto . 5/90 | Guthaben-Conto =. Mit- 
Effeeten-Conto 23500 — glieder . 126230 
Inventarium-Conto . 134850 Dividenden-Conto 61110 
Conto-Corrent-Conto 5000! — | Reservefonds-Conto - 21036/15 
Ost- u. Westpr. Verbands- Special-Reservef-Conto A.] 3780 — 

kasse, E. G. m. beschr. Special-Reservef-Conto B. 8001— 
Haftpfl., Allenstein 500 —Dividenden-Reservef-Conto 800 — 
Zinsen-Oto., vorauserh. Zins. 291530 
; 36832280 36259405 

Ueberschuss der Activa. 572875 


Elbinger Handwerkerbank. 
ingetr. Gen. m. unb. Haftpfl. 


Th. Becker. Gehrmann. 


C. F. Raether, Elbing, 


C. Reiss. 


Dachpappen- u. Dachdeck-Materialien-Fabrik, 


Fabrik u. Comtoir: Berliner Chaussee Ia, 
Telephon No. 30, 
übernimmt 
Neueindeckungen, Anstriche und Reparaturen 
alter Papp-, Schiefer-, sowie Holzcementdächer 
zu billigsten Preisen bei sachgemässer Ausführung unter Controlle eines 
gepr. Dach- und Schieferdeckermeisters. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. 


Hotel Germania. 


Special-Ausschank von Höcherlbräu- 


Thonfliesen. 
Thonröhren, glaſirt, 
Thonkrippen, glaſirt, 


empfiehlt bei großer Auswahl 


C. Matthias, 


Schleuſendamm 1. 


Gute Küche. 


Damen- u. Kinder-Mäntel, 


Jaquettes, Kragen, 


Regenmäntel etc. 


werden jetzt zu 
e Preisen ausverkauft. 


= Kleiderstoffe & 
in Wolle, Seide etc. 


sind, um damit zu räumen, erheblich im Preise se zurückgeseszt. 


—— Waschstoffe. 


Reizende Neuheiten in 


Organdy’s, Piques, Cröpes, Cattun 
Meter von 30 Pfg. an 


Reste und einzelne Roben 
bedeutend unter Selbstkostenpreis. EM 


ͤñ——— — 


| 
{ 


Kalk 


aus besten schwedischen Steinen gebrannt, seiner 
Ergiebigkeit halber den besten und billigsten Mörtel 


liefernd, stets frisch aus dem Ofen, 
empfiehlt 


Elbinger Kalkwerk p. Jantzen 


. 5 O. Hintz Wwe. 


ISturmivo el- 


Räder find allen voran! Dieſes wird 
ſich wieder bei den hieſigen . ili be 

Preiſe coneurrenzlos b bei 
reellſter Garantie. 


Fr. W. Neumann, 
Johannisſtraße 1. 


100 Mark Belohunug 


demjenigen, der beim Gebrauch von 
E. Hammerschmidt’s Reform- 


Hühner augen- Tödter 
ſeine den ue nicht verliert. 

In den Apotheken, Drogerien u. 
beſſeren Friſeurgeſchäften, wo nicht 
erhältlich, gegen 60 9 in Marken direkt 
v. Erfinder u. alleinig. Fabrikanten 
E. Hammerschmidt, Siegburg. 

Niederlage in Elbing bei Fritz 
Laabs, Drogerie zum Roten Kreuz u. 
Richard Wiebe, Drog.; Chriſt⸗ 
burg: Leopold Freitag, Victoria- 


Drogerie; Pr. Holland: Franz 
Elsner, Drogerie. 


Weitere Niederlagen werden ver⸗ 


geben durch das Generaldepot von 
Fritz Laabs, Drogerie zum Roten 
Kreuz, Junkerſtraß e 34/35. 


Das Porzellan- Glas-, 


Steingut- und 
Wirthschafts-Waaren- 
Geschäft 


von 


Ad. Harder 


befindet ſich a. 5 7 Geiſtſtraße 


Alter Markt 32. 


Für RBLIME, von Trunksacht 


verſend. Anweiſung nach 22jä 

approbirter Methode 0 j der 

radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 

Vorwiſſen, zu vollziehen, ftkeine 

Berufsſtörung, unt. Garantie. 
Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken 
beizufügen. Man adreſſire: „Privat- 
Anstalt Villa Christina bei Säckin- 
gen Baden“. 


— und ſtädtſſche 
2 Grundſtücke a 


ind zu verkaufen. Milewski, 
Kürſchnerſtr. 11. 


ie 


EEE Carbolineum N 


zum äußeren Anſtrich, 
Antimerulion u. 
Antinonnin - Carbolineum 


(geruchlos) 
zum iter Auſtrich 
ig ſt 


(Viederverkäufern ‚möglichiten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


® Kern-Kirichiaft, 


täglich friſch von der Preſſe, 
empfiehlt 


Bernh. Janzen. 
unge lebende 


Gänse u. 
Enten, 


lebende Ankunft garantirt, verſendet jeden 
Poſten franco jeder Bahnſtation 


M. Seidler, 


ydtkuhnen Opr. 


Ey 
Preisliſte umgehend franko. 
Gut erhaltene 


Oxhotte 


kauft jeden Poſten u die 
Dhflvermertungs-Genoftenftjaft 
in Elbing (E. G. m. b. O.) 


Laden 8 


per 1. Ottober zu vermiethen 
Heil. Geiſtſtraße 9. 


Bin auf ea 3 Wochen 
verreiſt; die Herren 
Dr. Crüger und 
Dr. Nesseimann 
vertreten mich. 


Dr. med. A. Schmidt. 
Benno Der niiio 


Nach f. 
Colonia ltwaaren-, 
De Delicatessen-, «5 
Süd frue hi- u. 
Wein- Nandlung. 


j 


| 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 180. Elbing, den 4. Auguſt 1897. Nr. 180. 
i diener in den Beſitz dieſer Karten gelangt war, haben er- lichen Verdienſt von etwa 150,000 Mark. Iusgeſammt] das Hinzukommen von 2 Polizeibeamten wurde dem 
Aus den Provinzen. 158 daß ihm die von einem Hlifsbabnſtelgſchaffner des | verarbeiten die 12 Fabriken in einer Woche 55 bis] Skandal ein Ende gemacht. — Wegen Rüden» 
Danzig, 2. Auguſt. Die polizeilich Hauptbabnbefs gegen Zahlung einer ganz geringen Ente 60 Zentner Tabak und liefern in derſelben Zelt [lähmung mußte der Rapphengſt „Adam“ im 
controltrte Lehrerverſammlung in ſſchädigung überlaſſen worden waren. Der Hilfsbeamte] 300 —350 Tauſend Cigarren. Auch hat unſer Ort] hieſigen Landgeſtüt am Sonnabend getödtet werden. 


Kahlbude. 


Der in Nr. 178 mitgetheilte Fall aus hatte die ihm vorgezeigten Bahnſteigkarten nicht immer 


Kahlbude, welcher einen Schluß darauf zuläßt, was] durchlocht und dieſe undurchlochten Karten beim Ver⸗ 
in der Handhabung des — glücklicherweiſe geſcheiterten] laſſen des Bahnſteiges den Inhabern abgenommen 
— neuen Vereins- und Verſammlungsgeſetzez erwartet] und an den Hoteldtener verkauft, welcher fie dann für 


werden konnte, 
Auſſehen erregt. 


hat weit über die Lehrerkreiſe hinaus | feine Perſon zum Betreten des Bahnſteiges nochmals 
Befremdet fragt man ſich nach der] gebraucht hat. 


Der Hilfsbeamte tft ſofort aus dem 


Urſache einer ſo ungewöhnlichen Maßregel, die in der] Dienſte entlaſſen worden. 


Ga jährigen Geſchichte des betreffenden Lehrervereins 
vereinzelt daſteht, obwohl der Verein Zeiten durch⸗ jetzt 
die für die Vereinsbeſtrebungen der [tung genommen. 


gemacht hat, 


Zoppot, 2. Auguſt. Der hieſige Bahnhof hat 
auch Anſchluß an die elektriſche Beleuch⸗ 
Der Bahnhofsweg, die Halle ſür 


Volksſchullehrer recht ſchwierſg waren. Was hat die] den Fahrkartenverkauf und der Babnſtelg waren 


betreffende, 
bedachte Verſammlung auf ihrem Programm gehabt, 


mit fo ungewohnter poltzeilicher Fürſorge bereits geſtern durch Bogenlampen erleuchtet. 


Dirſchau, 2. Auguſt. Wie die „Dſch. Ztg.“ 


um eine Maßnahme zu rechtfertigen, von der ſonſt schreibt, hat der Herr Kultusmintſter unterm 21. v. M. 


nur politiſchen Verſammlungen gegenüber Gebrauch] die 


Verſtaatlichung des bieſigen Real⸗ 


gemacht wird? Ihre Tagesordnung lautete: 1) Wie [progymnaſtums verfügt. — Die Nützlich 
erwirbt ſich der Lehrer die Achtung, die Liebe und keit der Röntgenſtrahlen für den Arzt tft 
das Vertrauen feiner Schüler? 2) Welche Veran⸗ bier vor einigen Tagen in der Röntgenſtrahlenſtatlon 
ſchaulichungsmittel find beim Geſchichtsunterricht zu | des Johanniterkrankenhauſes abermals exwieſen worden. 


verwerthen? Wir wohnten jener Verſammlung 
ſchreibt der „Danziger 


— 


Ein Kaufmann in Rieſenburg hatte ſich durch einen 


eitung“ ein Danziger Lehrer] Revolverſchuß, der verſehentlich losgegangen war, eine 


— als Gäfte bei und können nur feſtſtellen, daß es] kleine Kugel in den Zeigefinger der linken Hand ge⸗ 


auch den Gäſten unverſtändlich blieb, wie in dieſem] jagt. 


Das Projectil war in das Grundglied des 


Falle eine polizeiliche Ueberwachung für erforderlich] Fingers eingedrungen und der den Kaufmann behan⸗ 


erachtet worden iſt. Oder ſollten die Lehrer jener] delnde 
Gegend tbatſächlich einer ſolchen Auſſicht bedürfen ?] weil der Sitz der Kugel 
Dann aber wäre uns wiederum das uneingeſchränkte] mitteln 


Lob des 
ſeine Lehrer kennt, unbegreiflich. 
Danzig, 2. Augufl. Die 
Jugram, der Elgenthümerin der 
Londoner Zeitung „News“, 


Herrn Ortsſchulinſpectors, der doch ſicherlich] verſpürte, 


der Mrs. Lady verurſachte das Geſchoß Schmerzen. Um nun 
größten Illuſtrirten] Sitz der Kugel zu ermitteln, kam der erwähnte Kauf⸗ 
gehörſge Segelyacht, mann aus Rieſenburg hierher, um im Johanntter⸗ 


Arzt hatte von einer Operation abgeſehen, 
nicht genau zu er⸗ 
war, und der Verletzte keine Schmerzen 
auch im Gebrauche der Hand nicht 
wurde. Nur beim feſten 9 95 
en 


behindert 


welche kürzlich bei Helgoland den zweiten Preis] krankenhaus die Hand durchleuchten zu laſſen. Der 
bekam, iſt bier eingelaufen. Die Pacht, welche 480 ſtellvertretende Anſtaltsarzt, Herr Dr. Weſſel, nahm 
tous Gehalt hat, führt 30 Mann Beſatzung. Nach] das Experiment, das vollkommen glückte, vor und 


der letzten Segelregatta in Helgoland dinirte 


der] fertigte von der durchleuchteten Hand eine wohlge⸗ 


Katjer an Bord der Pacht und verlieh ihr die Aus⸗ lun f iſt die Kugel 
; 0 gene Photographie. In derſelben iſt die Kuge 
Hachen daß fie — einige der wenigen bevorzugten] genau ſichtbar. Sie ſitzt am Knochen des Grundglledes 


achten — ohne jede Zollreviſion 
Hafen anlaufen darf. 
hier nach Martenburg. Unter 
Bernfteinbändlern macht ſich 
Erregung gegen die Firma Stan 
Becker bemerkbar, da, 
Geheimen Kommerzienrath 
Ueberwachung der hleſigen 
tft, der insbeſondere darauf 
von Becker bezogene Bernſtein in der von ihm vor⸗ 
geſchriebenen Weiſe verwendet wird. — Wie 
„Weſtpr. Volksbl.“ erfährt, hat der 
Saczkowski, der neulich den Ausreißer 
erſchoß, einen Theil ſeiner Jugendzeit in 
Provinzial⸗Zwangserziehungsanſt 
Zempelburg verbracht. 

Danzig, 1. 
entſtand in der Nacht zum Sonntag auf der Klawitter⸗ 
ſchen Werft. Es gerieth ein Materlalſchuppen, 
mit Tauwerk, Oel ꝛc angefüllt war, 


— 


wie feſtgeſtellt iſt, vom 


in Brand. 


zwei Dampiſpritzen aus, 
ſtündiger Arbeſt, 
Der 


und es gelang nach mehr⸗ 
des Feuers Herr 15 a 
{ft bedeutend, da wohl 
nicht ater deſſen Inhalt verſichert 
— Bei einer Hausſuchung, 
hleſigen Hoteldiener, 


h war. 
welche kürzlich bei einem 


nicht durchlochte, 


alſo gültt 
Ermiitelntoen Fo jo gültige Bahnſteigkarten. 


Der neue Kurs. 
Roman von Wilhelm Fiſcher. 


5) Nachdruck verboten. 


Herr Hartung begrüßte die Gräfi 
Herzlichſte; der alte räfin auf das 
ſeines politſſcen Genre Hatte vor der Gattin 


ners eine unb 5 
achtung, er nannte ſie oft die wücbigſte Fraß fn 


ganzen Lande. g 

„Ich bin der Ueberbringer einer guten Bot aft 
der Großherzog hat mir ſoeben mitgetheilt, daß er 
das Abſchiedsgeſuch des Grafen, als den verdiente⸗ 


Auguſt. Ein gefährliches Feuer hätte. 


welcher im Verdachte eines Dieb» in d 
ſtahls ftand, vorgenommen wurde, fand man 16 Stück] Jahren 


jeden deutſchen] und ragt noch 1 bis 2 Millimeter in das Gelenk des 
Morgen geht die Pacht von | Mittelgliedes hinein. Nach dieſer Photographie könnte 
den hieſigen jetzt die Operation, falls fie als wünſchenswerth oder 
eine große] zweckmäßig fich erweiſen ſollte, ohne jede Schwierig⸗ 
tien und keit vorgenommen werden. 


Aus dem Kreiſe Marienburg, 1. Auguſt. 


Becker ein Agent mit der | Geftern Morgen ſuhren die Mädchen des Beſitzers 
Bernſteinhändler beauftragt] Herrn P. in Marienau zum Melken. 
achten ſoll, ob der ſämmtlich] waren, faßte eines der Mädchen eine Kuh, bei der bie 


Als fie fertig 
Bullen ſtanden, bei den Hörnern und ſchlug fie mit 


„das einem leichten Strick. Nun faßte der eine Bulle mit 
Süfilter | den Hörnern das Mädchen, warf fie mehrere Male in 
Saremba [die Höhe und brachte ihr eine erhebliche Verletzung 

der über der rechten Hüſte bei. 


alt} zugerichtet worden, wenn nicht der Hirtenhund dem 


Sie wäre wohl ärger 


Bullen ins Maul gebiſſen und ihn dadurch verjagt 
Das Mädchen wird wieder hergeſtellt werden. 
Marienburg, 2. Auguſt. Der katholiſche Ge⸗ 


welcher] ſellenverein beging geſtern unter überaus großer 


Dt 
biefige Feuerwehr rückte in voller Stärke und mit 25 * 


die Einweihung des neuen Vereins⸗ 


Thorn, 2. Auguſt. Unter den Mannſchaften des 


werden.] auf dem biefigen Artillerkeſchießplatz befindlichen 4. Fuß⸗ 
das] Artillerie Regiments aus Magdeburg iſt der Typhus 


ausgebrochen. 
X. Jaſtrow, 2. Auguſt. Die Cigarren⸗ 
uſtrie hat ſich hierorts in den letzten ſechs 


ſehr entwickelt. Es beſtehen gegenwärtig 


Gartenthüre, wo ihr Kupee hielt, geleitet wurde, 
da rief der alte Hartung ſeinem Sohne nach: 
„Georg, auf ein Wort!“ Der Doktor ſchritt 

an die Seite ſeines Vaters: „Nun, Du wünſcheſt, 
Papa?“ 

„Die Comteſſe als Schwiegertochter, Junge!“ 

„Denke nicht daran. Viel zu früh. Will noch 
ledig bleiben, Papa!“ log der Doktor, der Verab⸗ 
redung gemäß, dann eilte er den Damen nach. 

„Vu verdienſt eine Xantippe, alter, knöcherner 


Junggeſelle!“ rief der alte Herr ärgerlich ſeinem 
Sohne nach f ? ae 


ſten Staatsmann, den jemals die Krone beſeſſen, bester demſelben Nachmittag konferirte der Hütten: 


mit ganz außergewöhnlichen Ehren, dem höchſten] Führern 
Ich dem Wunſche des 
muß Sie jedoch bitten, dem Grafen gegenüber ab-] ſpät am Abend lie 
ſolutes Stüllſchweigen zu beobachten, der Starrkopf] Großherzog melden; 


Orden und vollem Gehalt genehmigen werde. 


iſt in manchen Dingen unberechenbar.“ 
„Nun, dann iſt das Unglück nicht halb ſo groß!“ 


? mit den hervorragendſten Angehörigen und 


ſeiner Partei. Einſtimmig rieth man ihm, 
Großherzogs zu folgen. Noch 
B ſich der Hüttenbeſitzer bei dem 
und eine Stunde ſpäter war 
Ernſt Hartung großherzoglicher Miniſter und Excellenz. 

Graf Beeren erhielt am nächſten Morgen ein 


rief die Gräfin erfreut aus, „das haben wir gewiß in den allergnädigſten Ausdrücken gehaltenes Hand⸗ 


Ihrer Fürſprache 


eine große Dampf ⸗Schnupftabak⸗ Fabrik, welche ihre 
Produkte bis nach Rußland ſendet. 

Schneidemühl, 1. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
3 Uhr wurde auf dem hieſigen Bahnhofe ein leerer 
Packwagen vom Winde auf einen leerfahrenden Zug 
geworfen. Ein Wagen zweiter Klaſſe entgleiſte; der 
Packwagen wurde aus dem Gleiſe gehoben und zer⸗ 
trümmert. 

„* Neuenburg, 2. Auguſt. Da in dem benach⸗ 
barten Gute Konſchütz die Maul⸗ und Klauenſeuche 
erloſchen iſt, tft die angeordnete Sperre über Konſchütz 
und Angerburg aufgehoben. Dagegen iſt unter dem 
Viehbeſtande des Beſitzers Rogulski⸗Hardenberg die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — Die 87. 
Infanterie⸗Brigade wird in der Zeit vom 9.—14. und 
16.—18. Auguſt den Truppenübungsplatz Gruppe zum 
Abhalten von gefechtsmäßigen Schießübungen mit 
ſcharfen Patronen benutzen. 

Der an der 7. Schleuſe 


Das Thier hatte ſchon vor einiger Zeit ſchwere Ver⸗ 
letzungen im Rückgrat erlitten, was man erſt ſpäter 
bemerkt hatte. Das Pferd ſoll einen Werth von 
14000 Mk. gehabt haben. — Der Beſitzer Kleimann 
aus Bahnau ließ am Sonnabend einige Stück Vieh 
zum hieſigen Bahnhof ſchaffen. Ein bösartiger 
Och ſe rannte wüthend auf einen neben ihm geführten 
Stier, hierbel kam er zu Fall und fiel auf den neben 
ihm als Führer gehenden Arbeiter Wilhelm Reſchetzkl, 
welcher ſchwere innere Verletzungen erlitt. 

Allenſtein, 31. Jull. Eine Razzia auf ent ⸗ 
ſprungene Sträflinge fand am Freitag durch 
die Gendarmerie und eine kriegsſtarke Kompagnie 
Grenadiere im Walde bei Lengainen ſtatt. Doch ſtieß 
man nur auf einen — Kneipplianer, der wohl⸗ 
gemuth im Graſe barfüßlerte und ob der plötzlichen 
milttäriſchen Umzingelung in keinen geringen Schrecken 
gerieth. Nach gehöriger Legitimation entließ man ihn 
zur Fortſetzung feiner Kneippkur. 

Allenſtein, 2. Auguſt. Ein gefährlicher 
Radaubruder ſcheint der erſt 20 Jahre alte 
Handlungsgehilſe Bernhard Linkewicz von hier zu 
ſein. Am Sonnabend, den 31. Juli, beendete er eine 
ihm zuerkannt geweſene Gmonatlihe Gefängnißſtraſe. 
Die ihm nun gegebene goldene Freiheit wußte er nicht 
anders anzuwenden, als ſich „die Schlorren vollzu⸗ 
ſcheppen.“ In dieſem Zuſtande verurſachte er ſodann 
Abends gegen 11 Uhr in der Warſchauerſtraße vor 
dem Hauſe Nr. 35 einen ſolchen fürchterlichen Skandal, 
daß die Bewohner der Nachbarſchaft aus den 
Häuſern liefen. Die Beruhigungsverſuche feiner 
Mutter beantwortete der Wütherich damit, daß er 
letztere wiederholt zu Erde ſtieß. Dem „zärtlichen“ 
7 65 wäre eine gehörige Tracht Prügel wohl zu 
gönnen. 

Mühlhauſen, 2. Auguſt. Der Händler Herr 
Mathisſohn von hier wohnte früher in Ebersbach, 
daſelbſt war ihm ein Eigenhäusler Geld ſchuldig. Da 
er es nicht gntwillig bezahlte, verklagte er ihn. Vor 
Gericht betheuerte jener ſeine Armuth, verweigerte 
aber den ihm zugeſchobenen Offenbarungseid 
mit den Bibelworten: „Herr, habe Geduld mit mir, 
ich will dir alles bezahlen“. M. ließ ſich erbitten 
und ſchenkte ihm den Eid und im Stillen auch das 
Geld. Nach Jahr und Tag verſchwand der Mann 
aus Ebersbach, und auch M. verlegte ſeinen Wohn⸗ 
ſitz nach hier. An das Geld wurde nicht weiter ge⸗ 
dacht. In dleſen Tagen erhielt nun M. aus Weſt⸗ 
falen eine Poſtanweiſung auf 32 Mk., als Abſender 
ſteht der Name ſeines früheren Schuldners. Die 
aufrichtige Freude galt weniger dem Gelde als der 
Ehrlichkeit des Mannes, der, wenn auch ſpät, doch 
feiner Verpflichtung nachkam. 

Tilſit, 2. Aug. Eine aufregende Szene 
bot ſich den Anwohnern des großen Mühlenteiches 
am geſtrigen Sonntag in der ſiebenten Abendſtunde. 
Zwei junge Leute vergnügten ſich mit Bootfahren. 
Beide des Ruderns unkundig, kenterten in der Mitte 
des Teiches und ſtürzten ins Waſſer. Die beiden 
jungen Leute kämp ten mit Verzweiflung um ihr 
Leben und hälten, da ſie nicht ſchwimmen konnten, 
ertrinken müſſen, wenn nicht Hilfe vom Lande ge⸗ 
kommen wäre. Herr Badeanſtaltsbeſitzer S. und ſein 
Freund D., mit einem Blick die gefährliche Lage der 
Verunglückten überſehend, ſprangen in einen Kahn 
und eilten ſo ſchnell als möglich der Unglücksſtelle zu. 


Bromberg, 31. Juli. 
angeſtellte Schleuſenmeiſter B. mißhandelte vor 
einigen Tagen in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
geftörtbett feine Ehefrau in ſo grauſamer 
Weiſe, daß ihr das Blut über Kopf und Hals ſtrömte. 
Zwei Kanalarbeiter, die dem Anſinnen des B., die 
Frau ſeſtzuhalten, nicht Folge leiſteten, wurden von 
tom, wie der „G.“ ſchreibt, fofort aus dem Dienſt 
entlaſſen. Der zufällig des Weges kommende Gendarm 
konnte nur mit Mühe Ruhe ſtiften. Am darauf⸗ 
folgenden Tage verſuchte B. feine Frau zu erdroſſeln. 
Auf das Geſchrei der unglücklichen Frau kamen 
Perſonen herbei, welche die Frau noch rechtzeitig 
retten konnten. Unter lauten Drohungen, ſeine Frau 
und noch andere Perſonen erſchſeßen zu wollen, beftteg 
nun B. ſeinen Wagen und fuhr nach Bromberg, wo 
er das Geſpann verkaufte. Seit dieſer Zeit iſt B. 
nicht mehr in den Dienſt zurückgekehrt. Von dem 
Verbleib des geſſtesgeſtörten Mannes fehlt jede Spur. 
— Das achtjährige Söhnchen des Beſitzers Stiehlau in 
dem benachbarten Jaſinſec hatte ſich während des 
Heuabladens auf den Scheunenboden begeben. Plötz. 
lich glitt der Knabe auf dem Heu aus und fiel jo 
unglücklich au die Tenne herab, daß er einen Bruch 
der Wirbelſäule erlitt und bald darauf verſtarb. 

Poſen, 1. Auguſt. Elin Dauerritt um 
den Kalſerpreis, der bekanntlich für jedes 
Armeekorps jedes Jahr ausgeſetzt wird, iſt am Freitag 
Abend 93 und 113 Uhr von einer Anzahl von Offtzieren 
aller Kavallerle-Regimenter des 5. Armeekorps von 
Glogau aus unternommen worden. Es bandelt ſich 
bei dem Ritt nicht nur darum, zuerſt das Ziel zu er⸗ 
reichen ſondern auch um die gute Kondition der Pferde 
bet ihrer Ankunft. Die Reiter müſſen ihren Weg von 
Glogau über Raudten und Wohlau nehmen, das Ziel 
iſt Liegnitz. a 

Poſen, 2. Auguſt. Ein Zahlmeiſter der hleſigen 
Garniſon iſt wegen bedeutender Unterſchlagungen ver⸗ 
haftet worden. 

Braunsberg, 5. Auguſt. Zu einer blutigen 
Schlägerei kam es am geſtrigen Sonntage in der 
Werkſtätte eines hieſigen Tiſchlermeiſters. Die beiden 
Geſellen desſelben, Kuhn und Abramowskt, lebten 
ſchon ſeſt einiger Zeit in Zank und Streit, welcher zu 
Thätlichkeiten ausartete, als ſich der Meiſter zu | 
Kirche begeben hatte. Die beiden Feinde gingen mit 
eiſernen Handwerkszeugen auf einander los und 
brachten ſich gegenſeitſg Verletzungen bei. Abramowski, 


a Die 12 Fabriken in unſerer Stadt; dieſe beſchäftigen gegen] der Hauptichuldige, hatte einige ſchwere Hiebe davon- | Eine Minute noch und dle Hilfe wäre zu ſpät ge⸗ 
rüber auf welche Weile der Hotel⸗! 300 männliche und weibliche Arbeiter mit einem jähr⸗ getragen und blutete aus mehreren Wunden. 


Durch kommen. Vollſtändig erſchöpfſt wurden die jungen 


mit Thränen; Mathilde war einſilbig und träumeriſch; Lokalkolorit, daß die Gräfin, die eine geborene 

Frau Adelheid ſchien betrübt; nur der Graf war Münchnerin war, hell auflachte. 
guter Dinge. Als der Eilzug aus der Perronhalle Kam der Prinz einmal nicht, dann langweilte 
brauſte, rief er ſarkaſtiſch aus: „So, erſt jetzt kann man ſich in der Villa; man war an ſeine Beſuche 
ich mich dem Gefühle der abſoluten Wurſchtigkeit ſo ſehr gewöhnt, wie die Comteſſe an ſeine Bou- 
überlaſſen; mögen die Klatſchbaſen bei Hofe, in der quetts. Der Graf ſchien nicht zu bemerken, daß 
Geſellſchaft und an der Bierbank die Geſchichte der Prinz nur Mathilde wegen kam und die Gräfin 
meines Sturzes wiederkäuen, ſo oft ſie wollen, mir | hütete ſich, ihren Gemahl irgendwie zu beunruhigen. 
ſoll es gleich fein. War ich vordem Diener — jetzt Zudem wußte ſie, daß Prinz Karl ein Mann von 
bin ich Herr und will mich meiner Freiheit freuen!“ | Grundsätzen war — nicht ohne Grund nannte man 
So ſchied der Graf von der Stätte feiner ihn bei Hofe prine solide, man munkelte ſogar, er 
Triumphe und ſeiner Niederlagen. habe ſeinem Vater reſpektvoll erklärt, daß er, wenn 
IN er überhaupt heirathe, nur eine Neigungsehe ein⸗ 


A. ehen werde. 

Graf Beeren hatte in Wiesbaden die erſte Etage f Henny war eine Frühaufſteherin. Sie ſaß 
einer Villa auf dem Neroberg mit dem dazugehöri- | jchon längſt auf ihrem Lieblingsplätzchen in die 
gen lauſchigen Luſtgarten gemiethet. Die Villa „Ste⸗]Lectüre eines Romans vertieft, als die Gräfin in 
fanie“ lag dicht am Walde, der ſich von den Höhen | eleganter Morgentoilette im Wohnzimmer erſchien. 
des Neroberges den Taunus hinaufzieht. Von der 


„Nun, Henny, ſchon wieder mit Waldvöglein 
Veranda aus bot ſich eine der herrlichſten Ausſichten 


um die Wette aus den Federn?“ Frau Adelheid 
auf das majeſtätiſche Rheinthal, in der Tiefe zog] begrüßte ihre Tochter mit einem Kuß. 


zu verdanken, Herr Hartung.“ ſchreiben des Monarchen, in welchem derſelbe unter] ſich die Stadt hin, von der Ferne grüßte das gol⸗ „Ach, Mama, ich träumte gerade ſo ſchön,“ 
N Gro alte Herr widerſprach dem ſehr lebhaft; ausdrücklicher Anerkennung der großen Verdienſtef dene Mainz, der breite, herrliche Rheinſtrom. Die] reckte ſich behaglich die Comteſſe in ihrem Schaukel⸗ 
ale und bor e ein Charakter, ein Mann der Ini⸗ | des Grafen das Abſchiedsgeſuch desſelben unter Ver⸗ Villa ſelbſt bot allen erdenklichen Komfort. ſtuhl. „Die würzigen Düfte des Waldes; dort auf 


zu lohnen verſtehe. 


„Alſo iſt Papa nicht in Ungnade, Herr Hartung?“ 
rief Dung a 10 gute Nachricht N i 

" nicht, 
Hz ung, „aber ich fürchte“ 
bin.“ soiichen bei Ihnen in Ungnade gefallen 

„Bis jetzt 
Sie immer artig lunch, Her. Hartung, 


men, a 
Sem, en Sehe ns 5 0 geſchehen,“ meinte 
ftändnihinnigen Blick zuwerfend. ugs vollen, 

„Da werden wir alſo bleiben 
waren, Comteſſe, gute 
darauf,“ der alte Herr ſtreck 
Hand entgegen. 

„Topp, es 
in die dargebotene 


Patſchhändchen 
te der Comteſſe die 


gilt!” rief Henny und 
and ein. Der al 


nehmer Geſinnung, der treue Dienfte | leihung ſeines höchſten Ordens und dem Weiterbezug 


des vollen Gehaltes als Penſion genehmigt. Als 
Zeichen beſonderer Gnade war der zweite Sohn des 
Großherzogs, Prinz Karl, beauftragt, dem alſo Aus⸗ 


Comteſſe,“ verſicherte Herr] gezeichneten die Inſignien des hohen Ordens zu 
ſetzte er lächelnd hinzu, überbringen. 


„Alſo doch nicht in Ungnade!“ rief der Graf 
freudig aus; die Gnade des Großherzogs ſetzte ihn 


1g, und wenn] in den Stand, die Zukunft der Seinigen ſorgenfrei 
und meinen Wünſchen nach⸗ zu geſtalten. 


Prinz Karl, durch ſeine Liebenswürdigkeit, Men⸗ 


ver⸗ſchenfreundlichkeit und feine humanen Beſtrebungen 


der volksthümlichſte Prinz des großherzoglichen 


was wir bi ilte ü i i iſe der 
Freunde; 5 bisher] Hauſes, verweilte über eine Stunde im Kreiſe 


Familie des Grafen. Er unterhielt ſich vorwiegend 
mit Comteſſe Mathilde und als er ſchied, da flüſterte 
er der Comteſſe mit heißem Blick zu, daß er hoffe, 


ſchlug kräftig] fie in Wiesbaden wiederzuſehen. Er hielt beim Ab⸗ 


te Herr hatte, ſchied länger die weiche, ſchlanke Hand der ſchönen, 
wie er fi ſelbſt oft ſagte, an der Comt Fre k „ ) 
Narren ae ihm wäre Henny dil einen | glückſtrahlenden Comteſſe in der feinen, als geboten 


Schwiegertochter geweſen . 
Als ſich ſpäter die Gräfin und Henny urn. 


ſchiedeten und von den Damen und Georg bis zur mit 


liebſte] ſchien, und der Kuß, den er darauf drückte, brannte 


wie Lohe in ihren Adern a 
Noch an demſelben Abend fuhr Graf Beeren 
ſeiner Familie nach Wiesbaden. Henny kämpfte 


In den erſten Wochen machte die gräfliche Familie 
täglich größere Ausflüge in die paradieſiſche Umge⸗ 
bung, Luſtfahrten auf dem Rhein, die hauptſächlich 
das Entzücken Hennys bildeten. Später begnügte 
ſie ſich mit dem regelmäßigen Beſuch der Kurhaus⸗ 
concerte, der weltberühmten Gartenfeſte und der 
Reunionabende. Hier war es auch, wo Prinz Karl 
die gräfliche Familie traf. Der Prinz zählte bald 
zu den regelmäßigen Beſuchern der Villa Stefanie; 
er machte der Comteſſe Mathilde ſo offenkundig den 
Hof, daß Frau Adelheid ſich veranlaßt ſah, ihre 
Stieftochter zu bitten, den Prinzen abweiſender zu 
behandeln. Die Comteſſe war kokett genug, den 
Rath der Gräfin zu befolgen; ſie that ſpröder, 
zurückhaltender und zeigte ſich weniger. Deſto 
feuriger wurde der Prinz. Er war Weltmann ge⸗] Menſchen. Papa meinte zwar, als er erfuhr, daß 
nug, ſeine Enttäuſchung zu verbergen, wenn die] Herr Hartung an ſeiner Stelle Miniſter geworden 
Comteſſe ſich einmal wieder mit ihrer Migräne ente] ſei, der gute Herr Hartung ſei ein Streber. Ma⸗ 
ſchuldigen ließ. Dann unterhielt er ſich mit dem thilde ſtimmte ihm natürlich bei.“ | 
Grafen über Politik oder mit Henny über Kunſt „Du ſiehſt zu ſchwarz, mein Kind, Papa hat in 
und Poeſie oder er erzählte der Gräfin im] der ganzen langen Zeit nicht ein böſes Wort über 
Münchener Dialekt ſeine Studentenſtreiche in der] feinen Nachfolger fallen laſſen,“ beruhigte Frau g 
Iſarmetropole, von den Oktoberwieſen. Er erzählte] Adelheid ihre Tochter. . 
dies mit ſo vielem Humor und mit ſo treffendem „Mama, ich weiß, daß Du es gut mit mir 


dem Baum der ſchlagende Fink, der ſeine Sehn⸗ 
ſucht verkündet. En der Ferne her das Thal her 
auf Glockenklang, drüben in lachender Morgenſonne 
der herrliche Rhein. Ein Paradies, Mama, in 
dem wir ſo glücklich könnten ſein. 

„Du kleine Schwärmerin,“ liebkoſte Frau Adel⸗ 
heid das reizende Mädchen. a g 

„Meine Briefe an Irene und ihn müſſen auch 
ganz ſchwärmeriſch ſein, liebſte Mama; Georg 
ſchreibt, mein letzter Brief ſei ein Gedicht. Er 
freue ſich meiner glücklichen Stimmung, der gute 

unge.“ 

ä „Gut iſt er, da haft Du Recht,“ beſtätigte Frau 
Adelheid. 

„Die Hartungs ſind überhaupt vortreffliche 


zogen und ans Land gebracht. Sen 8. nahm ſie 
in ſein warmes Keſſelhaus, ſtärkte ſie mit einem 
kräftigen Schluck und nachdem ſie ihre Kleider noth⸗ 
dürftig getrocknet, zogen fie unter Dankesworten von 
dannen. 

Königsberg, 2. Auguſt. Während des geſtrigen 
Pferderennens kam ein Reiter vom Rennpark N 
um nach dem Rennplatze zu gelangen. In dem 
Augenblick, als der Reiter über den Fahrweg ritt. lief 
ein etwa zwöl jähriges Mädchen direct auf das Pferd 
zu. Dieſes ſcheute, warf den Reiter ab, trat aber 
auch mit den Vorderſüßen auf das gleichfalls zur 
Erde gefallene Mädcheu. Herbeigeeilte Menſchen 
hoben die Verunglückte auf und nahmen ſich ihrer an. 
Die Kleine, eine Berlinerin, die ſich hier bei Ver⸗ 
wandten aufhält, wurde in einer Droſchke nach Hauſe 
gefahren; ſie ſcheint wohl innere Verletzungen davon 
getragen zu haben. Das ſcheu gewordene Pferd 
ſchleifte ſeinen Reiter, der es am Zaum feithielt, bis 
an, den Graben, wurde dann aber aufgehalten und 
von dem Reiter wieder beftiegen. 

Juſterburg, 2. Auguſt. Für die in den Tagen 
vom 3. bis 7. Auguſt hler ſtattfindende Ausſtellung 
des deutſchen blenenwirthſchaftlichen 
Centralvereins, mit der gleichzeitig die 7. 
Wanderverſammlung dieſes Vereins verbunden iſt, 
waren die Anmeldungen oſtpreußiſcher Imker bisher 
in fo geringer Zahl eingegangen, daß ſich das Comits 
veranlaßt ſah, den Anmeldetermin bis zum 1. Auguſt 
hluauszuſchteben. Zu Prämitrungszwecken find zur 
Verfügung geſtellt: vom Miniſter der Landwirthſchaft 
10 ſilberne und 12 bronzene Medaillen, ſowie 2000 
Mark zu Geldpreifen, vom deutſchen blenenwirtbſchaft⸗ 
lichen Centralverein 500 Mk., vom Centralverein für 
Königsberg 150 Mk., beſtehend in drei Ehrenpreiſen 
à 50 Mk. und zwar "ein Theeſervice für Geräthe, eine 
Fruchtſchaale für Honig oder Honigwein und eine 
Menage für Bienenwohnungen. Die Delegirtenver⸗ 
ſammlung tagt am 4., während die Ausſtellung am 5. 
eröffnet wird, nachdem das aus 22 Herren beſtehende 
Pre isrichtercollegium bereits am 4. zuſammengetreten 
it. Bisher find zehn Vorträge über verſchiedene 
imkeriſche Themen angemeldet. Die Betheiligung ſcheint 
von außerhalb ſehr rege zu fein; es werden folgende 
Hauptvpereine vertreten ſein: Provinz Sachſen, Mittel⸗ 
pommern, Schleswig⸗Holſtein. Maſuren, Oldenburg, 
Gumbinnen, Schleſien, Brandenburg. Hannover, 
Verband Heſſen, Königsberg, Weſtpreußen. Poſen und 
Baltiſcher Hauptverein. Ein grauenhafter 
Selbſtmord ereignete ſich vorgeſtern auf der 
hleſigen Strafanſtalt. Ein vor kurzem aus der Straf⸗ 
anſtalt in Celle nach dem hieſigen Zuchthauſe über⸗ 
führter Sträfling, der hier mit Blgarrenfabrifation 
beſchäftigt wurde, ſtieß ſich, der „Oſtd. V.⸗Z.“ zufolge, 
vor den Augen der Mitgefangenen ein ſcharfes Meſſer 
durch die Kehle, griff dann mit dem Daumen in die 
Wunde und riß ſich buchſtäblich die Kehle aus. Der 
Tod trat faſt auf der Stelle ein. Als Motiv wird 
Lebensüberdruß angenommen. 


Von Nah und Fern. 


* Michigan, 20. Jull. Ein erſchütterndes 
Ereigniß hat ſich vor Kurzem in der Ortſchaft 
Warren zugetragen. Es wurde ein deutſcher Far⸗ 
mer, Namens Heidt, einer der wohlhabendſten dortigen 
Grundbeſitzer, von feiner eigenen 22jährigen Tochter 
Minnie, angeblich in der Nothwehr, erſchoſſen. 
Minnie Heidt, ein ungewöhnlich hübſches und intelli⸗ 
gentes Mädchen, iſt der Liebling der ganzen Be⸗ 
TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT—T—T—T—T—. ͤ v ̃ ̃ . ̃ ͤ welche ihr ob dieſes ſchrecklichen Ereig⸗ 


meinſt, ſagte Henny, indem ſie ihren Arm um den 
Nacken der Mutter ſchlang und dieſe herzlich küßte, 
„aber ich ſehe, was um mich herum vorgeht, glaube 
es mir.“ Apathiſch ließ die junge Dame die Arme 
in den Schooß ſinken. 

„Aber Henny, Du haſt doch jetzt keine Urſache, 
traurig zu ſein, es geht ja alles nach Wunſch.“ — 
Frau Adelheid ſchüttelte mißbilligend den Kopf, die 
Comteſſe aber ließ ſich nicht beirren. 

„Prinz Karl macht Mathilde ernſtlich den Hof,“ 
entgegnete fie lebbaft „Und Mathilde ſieht ſich 
ſchon als Prinzeſſin. Papa ſchweigt dazu, vielleicht 
hofft er durch den Prinzen Karl wieder Miniſter zu 
werden.“ 

„Henny, Du läſterſt!“ ſagte die Gräfin ſtrenge. 

„Verzeihe, Mama, aber Du biſt viel zu ver⸗ 
trauensſelig. Ich denke ja nichts Schlimmes von 
dem Prinzen, aber Papas fröhliche Laune täuſcht 
mich nicht. Sie iſt gemacht.“ 

„Du ſiehſt Geſpenſter. Papa hat den Ehrgeiz 
von früher nicht mehr.“ 

„O, wie wenig kennſt Du das Leben, Mama,“ 
meinte Henny altklug. Sie ergriff ein Buch, blät⸗ 
terte darin und gab es dann der Gräfin mit den 
Worten: „Lies einmal dieſe Stelle. Der Mann, 
der dies ſchrieb, kennt das Leben und die Menſchen.“ 

Beluſtigt erfüllte die Gräfin den Wunſch ihrer 
Tochter und las laut folgende Stelle aus dem Buch 
vor: „In der Jugend beſteht der Ehrgeiz des Kna⸗ 
ben darin, die ſchönſte angerauchte Cigarrenſpitze zu 
haben; als Mann iſt es ſein Stolz, beneidet zu 
lieben; im Alter iſt es ſein höchſtes Gut, die Men⸗ 
ſchen mit feiner Perſon zu beſchäftigen.“ . Was 
ſoll das?“ blickte die Gräfin verwundert auf. 

„Bitte, leſe weiter,“ drang Henny in ſie. 

„Der ſenile Ehrgeiz iſt eine Krankbeit, wie 15 
Liebe,“ las Frau Adelheid. „Und das lieſt Du? 
rief fie kopfſchüttelnd aus, indem fie energisch das 
Buch zuklappte. 

4 Titel dieſes Buches lautet: „Was iſt ein 
Mann ?“ erklärte Henny ernſthaft der e 
Gräfin. „Und wenn man, wie ich heirathen wi 
ſo muß man das doch zum mindeſten wiſſen.“ 

Gegen dieſe Logik wußte Frau Adelheid nichts 
einzuwenden. 

„Weißt Du, Mama, warum Papa oft ſtunden⸗ 
lang an ſeinem Schreibpulte ſitzt?“ raunte Henny, 
indem ſie ſich vorſichtig, als fürchte ſie, gehört zu 
werden, nach allen Seiten umblickte, der Gräfin 
leiſe zu: Denke nur, er ſchreibt Artikel für die 
ha 

Was ſoll das beweiſen,“ meinte Frau Adel⸗ 
ei id. 

„Daß Papa der Oeffentlichkeit nicht entſagen 
kann, entgegnete Henny lakoni 

Das Kammermädchen der Gräfin brachte den 


einen Brief von Frau Hartung an die Gräfin und 


aſſer ge⸗ 


„ 
fi 
f leich. 
0 
koniſch. 
Damen die für ſie eingelaufenen Briefe, darunter ſich 


ff} größte Mitgefühl entgegenbringt. 
Sonntags 5 der Frühe fuhren Heidt und ſeine Frau 
zur Kirche nach dem Orte Roſevllla. Da es zu reg⸗ 
nen begann, änderte Frau Heidt ihren Entſchluß und 
ſtieg in bem nahen Farmhauſe einer verheiratheten 
Tochter ab. während ihr Mann nicht nach der Kirche, 
ſondern nach einer Schankwirthſchaft an der Straße 
ſich begab Als er ſpäter nach Hauſe zurück wollte, 
ging ihm das Pferd durch, da er über den Durſt 
getrunken hatte, und er wurde in den Straßengraben 
geſchleudert, wo er einſchlieſ. So fand ihn feine 
Gattin, mit der ſich ihr Schwiegerſohn in 2 
Wagen nach Haufe au gemacht hatte. Sobald Heidt 
aufgerüttelt war, attacklerte er ſeine Frau mit 
dem Peitſchenſtiel. Der Schwiegeriohu nahm 
die Gemißhandelte zurück nach ſeinem Hauſe, 
und der trunkene Heidt ging zu Fuß nach ſeinem 
etgenen Heim, wo ſich die Tochter Minnie allein 
befand. Heidt zog in ſeinem Delirium ein Raſirmeſſer 
aus der Kommode und machte damit einen Angriff 
auf ſeine Tochter, die ihm das Meſſer entwand und 
ihm wegen ſeines erbärmlichen Betragens Vorwürſe 
machte. Als der Vater jeinen Angriff erneuerte, 
rannte das Mädchen in feiner Angft nach dem Holz: 
ſtalle, ergriff eine dort befindliche Schrotflinte und 
drückte dleſelbe ſchließlich auf den fie verfolgenden 
Vater ab. In die linke Schläfe getroffen, ſtürzte 
dieſer augenblicklich todt zufamnen. Minnie eilte auf 
die Farm eines Verwandten und erzählte, was ges 
ſchehen. Bald waren viele Leute zur Stelle, der 
Sherif kam und führte das junge Mädchen, das vor 
Schmerz. Schreck und Aufregung halb wahnſinnig 
war, ins Gefängniß ab. Der Erſchoſſene war 57 
Jahre alt, ein Veteran aus dem Bürgerkriege und im 
nüchternen Zuſtande ein gemüthlicher, harmloſer Mann. 
Leider trank er aber ſtark, und dann wurde er ſo 
gewaltthätig, daß ſeine Frau ſich bereits gefaßt gemacht 
hatte, er werde ſie in einem ſolchen Anfalle umbringen. 

* Ein Thier ohne Feinde iſt gewiß eine große 
Seltenheit in der Natur, dieſes beneidenswerthen Rufes 
hat ſich der Ameiſentgel (Echidna aculcata) zu er: 
freuen, das allerniedrigfte Säugethter, das tu Nord» 
auftralten lebt und beſonders die bergigen Gegenden 
bewohnt. Es hält ſich nicht in Erdlöchern auf, weil 
dieſe dort in dem felſigen Boden ſchwer herzuſtellen 
wären, ſondern in Spalten im Geſtein oder zwlſchen 
Felſentrümmern. Der Amelſenigel geht des Nachts 
auf ſeinen Fang aus, am Tage ſchläft er in ſeinem 
Verſteck; man hält ihn für ein ungeſchicktes und lang⸗ 
ſames Thier, aber er kann, wenn es Noth thut, auch 
böchſt mobil werden. Er lebt im Allgemeinen von 
den weißen Ameiſen oder Termiten. die er mit 
ſelner wurmförmigen Zunge aus ihren Be⸗ 
hauſungen herauszleht, jedoch kann er auch ſehr 
lange Hunger ertragen. Der Zoologe Knut 
Dahl hat einen Ameiſenſgel einmal 14 Tage lang in 
einen Sack geſteckt, aus dem er am Ende dieſer Zeit 
dick und wohlgemuth wieder zum Vorſchein kam, ohne 
daß er irgend eine Nahrung erhalten batte. Seine 
Beine ſind mit ſtarken Grabkrallen verſehen, mit 
denen er den Ameiſen nachgräbt, und der Lelb iſt 
auf der Oberſeite mit dichten Stacheln beſetzt. Wenn 
er eine Gefahr vermuthet, ſo rollt er ſich wie ein 
Igel zuſammen und If auf dieſe Weiſe ſüc jedes 
Thier unnahbar. Selne einzigen Feinde find die 
Menſchen, denn die Eingeborenen eſſen fein Fleisch. 
en Uebrigen wiſſen dieſe von dem Leben des Thieres 
0 
daß der Ameiſenigel Eier lege, To lachen fie Einen 
aus. Die Rachſtellungen durch den Menſchen haben 
es allerdings jertig bekommen, den Amelſenlgel, der 
im Thterreiche keine Feinde beſitzt, aus manchen 
Gegenden faſt völlig zu vertreiben. 


— ee 


einen Brief von Georg an Henny. 

Die Comteſſe öffnete den Brief und eilte dann 
ans Fenſter; auch Frau Adelheid beſchäftigte ſich 
ſofort mit der Lektüre ihres Briefes. 

„Denke Dir, Henny!“ rief ſie überraſcht aus, 
„Hartungs kommen nach Wiesbaden!“ 

„Georg theilte mir ſogar mit, daß ſie im Laufe 
des geſtrigen Tages von Baden⸗Baden abreiſen 
würden. Sie müſſen alſo ſchon hier ſein. Das 
iſt ja herrlich!“ jubelte Henny beglückt auf. 

Frau Adelheid ſchien von dem Inhalte ihres 
Briefes nicht ſonderlich entzückt; 
ziemlich ernſthaftes Geſicht, und ihre Stimme klang 
gedrückt, als ſie ihre Tochter frug, was ihr Georg 
noch ſonſt geſchrieben habe. 

„Er bittet mich, ihm zu geſtatten, daß er ſich 
Papa erkläre. Seine Gründe ſind einleuchtend 
genug,“ beichtete die Comteſſe, die den Wankelmuth 
ihrer Mutter genau kannte, mit ſtockender Stimme. 
„Fatal, ſehr fatal, aber ich kann es ihm nicht 
verdenken. Was meinſt 7 1 25 

„Ich bin ganz ſeiner Anſicht.“ 

„Der Kampf! Henny, bedenke doch nur den 
Kampf, der dann entbrennen wird. Dazu iſt es 
noch zu, früh. Um unſere Ruhe iſt es dann ge⸗ 
ſchehen,“ jammerte Frau Adelheid; in nervöſer Un⸗ 
ruhe ſchritt fie im Zimmer erregt auf und ab. 

ſt das Dein ganzer Muth, Mamachen?“ ap⸗ 
pellirte die Comteſſe an die Energie der Gräfin. 
„Wir müſſen doch einmal zu einem Reſultat ge⸗ 
langen; die Würfel müſſen einmal fallen. Auch die 
Gewißheit iſt unter Umſtänden ein ganzer Erfolg. 
Weiß Georgs Mutter um ſeinen Entſchluß?“ 

„Sie iſt mit im Complott,“ ächzte Frau Adel⸗ 
heid, die in der That ein Bild des Jammers und 
der Unentſchloſſenheit bot. „Das weitere mündlich, 
1 5 1 8 400 wie wird das alles noch 
enden in wirklich gan & 
trößlic, mein Kind. en „nolhdlih, ganz un- 
„Guten Morgen,“ erklang eine Stimme im Hin⸗ 
tergrunde, gleich darauf trat Graf Beeren mit 
einem Bündel Zeitungen und einer Anzahl Briefe 
in der linken Hand, den Gartenhut auf dem Kopfe, 
ins Zimmer. 


„Guten Morgen, Adelheid. Guten Morgen, 


Wildfang, „er klopfte Henny mit der rechten Hand ha 


zärtlich auf die Wange. „Siehſt ja aus, jo ſtrah⸗ 
lend in Jugendfriſche — wie eine Moosroſe im 
Morgenſonnenthau! Was? poetiſch geſagt?“ 
„Nun, es geht, einem galanten Vater verzeiht 
man ſchließlich auch einen gewagten poetiſchen Ver⸗ 
g uU 5 
„Magſt Recht haben, kleine Krabbe, lachte 
gut En der Graf, „ich habe mich in meinem 
Leben auch mehr mit politiſchem Ausgleich, als mit 
einem poetifchem Vergleich beſchäftigt, und fo teimt 
denn bei mir auf Poſie ſelbſtperſtändlich — nie.“ 
Frau Adelheid hatte inzwiſchen ihre Faſſung 


a Eines 


ut wie gar nichts, und wenn man Ihnen ſagt, F 


fie machte ein Zi 


2 Als Goldfiſchchen dürften die Amerikane⸗ 
rinnen bald eine ſehr ſcharſe Concurrenz erhalten 
und zwar in den jungen Damen von Auſtral ten. 
In elner großen Zeitſchriſt kündigt ſich dieſe Con⸗ 
currenz in folgender amüſanter Form an: Dieſe 
auſtraltſchen Damen, die wegen ihrer M llionen in 
Europa bald ein ſehr geſuchter Artikel ſein werden, 
haben ihren Bewerbern außerdem noch eine anztehende 
Eigenſchaft zu bieten, die ihnen die größten Sym⸗ 
pathter ſich rn: fie bleiben lange ſchön Aber da⸗ 
neben hab⸗ ; fir leider auch viele Mängel und Fehler, 
ſo vor allem Hände von einem jede Vertraulichkeit 
ternhaltenden Umſang und große Füße. Die Bildung 
richtet in Auſtrallen noch nicht allzu große Verheerung 
on. Aber dafür ha das Land eine andere furchebare 
Plage: die Moſik. Landwirthſchaftliche Maſchinen 
kauft ſich der Landwirth nur nach reiflicher Ueber 
legung ein, aber ein Klavier leiſtet er ſich um jeden 
Preis. Seine Töchter köunen nur ſelten die Nadel 
führen, aber die gangbarſten Arten klimpern und 
haſpeln fie herunter, obwohl fie das auch nicht können. 
Wer gar perfekt Klavier ſpielt, gilt als höheres 
Weſen. Zwei Landplagen ſuchen Auſtralien heim: 
das furchtbare, allzufurchtbare Kaninchen und der un⸗ 
ſähtge Klavierlehrer. Im Uebrigen tft das Leben der 
im Inneru des Landes wohnenden auſtrallſchen 
Damen viel amüſanter, als man denken mag. Zur 
Zeit des Wollverkaufs kommen ganze Schearen von 
jungen Männern und Mädchen hoch zu Roß von 
40 Meilen in der Runde an einem beſtimmten Ort 
zuſammen. Einer aus der Geſellſchaft mißhandelt ein 
Inſtrument, und alle Anderen tanzen biz zum 
Morgengrauen. Der Klavlerſpieler will aber auch 
einmal tanzen. Der erſte Beſte vertritt ihn, denn es 
giebt kaum ein nur irgendwie clvlliſirtes auſtraliſches 
Menſchenkind, das nicht wenigſtens ein halbes Dutzend 
Tänze ableiern kann. Jedes Jahr findet im Diſtrikt 
ein Familienpickaick ſtatt. Die jungen Damen auf 
thren Pferden bieten einen glänzenden Anblick dar. 
Ein Hauptvergnügen {ft auch die Kängurubjagd, die 
zlemlich aufregend iſt. Die Mädchen ſitzen auf den 
oft ztemlich ungezähmten Pferden mit mehr Kraft und 
Kühnheit als mit Eleganz, aber hübſch bleibt das 
Schauſplel trotz alledem. 


8. Lifte der Kahlberger Badegäfte. 


. Dr. Heyer und Frau Arzt, Elbing, Belvedere. 

Behrend, Volontatr, Elbing, Belvedere. 

. Eichert und Frau. Apothekenbeſitzer. Königsberg, 
Belvedere. 

„Dr. Schulz, Juſttzrath, Hagen, Belvedere. 

. J. D. Albrecht, Mublendeſtzer, Hoffnungsmühle, 
Belvedere. 

Fr. Rentler Hedwig Evers, Elbing, E. Voß. 

Frl. Bi: Ellas und Nichte, Lehrerin, Geienthal, 


Frl. 55 iß, 8 Elbing, € Voß. 

U e „ 

Frl. Wildermann, Wu E Voß. 

Frieda Wildermann, Schülerin, Stelnort, E. Voß. 
Fr. Oberlehrer Hane und Famtlie, Braunsberg, Ritter. 
Frl. M. Braun, Lehrerin, Braunsberg, Rittker. 

Hr. Paul Trint, Stud. jur., Königsberg Eph. Voß. 
Hr. Hans Trint, Pbarmazeut. Taptau, E. Voß 

Frl. Schoeler, Elbing, Klatt's Hotel. 

Fel. Angelica Gitzen, Elbing, Wrangel. 

Frl. Marg. Schröder, Berlin, Wrangel. 

rl. Hed. Saage u. Schweſter, Lehrerin, Braunsb. W. 
Frl. Lulſe Reck, Lehrerin, Braunsberg, Wrangel. 

Hr. 5 . u. Fam., Reſtaurateur, Elb., Hilde⸗ 


Hr. Pom Roßenbücher u. Fr., Poſtaſſiſt., Berlin, 
Hildebrandt. 


wiedergefunden: „Du willſt doch r , , Aögehen,T Got, renomntee dom ak Tre ausgeben, 
Waldemar, da Du jo früh in Gala bit.“ 

„Das nicht, wie ſagt man doch heutzutage,“ 
ſcherzte jener, „ja ſo — Genoſſin meiner Verban⸗ 
nung. Will nur ungeſtört in der Laube meine 
Briefſchaften und Zeitungen durchſtöbern. Im 
Schlafrock kann ich doch nicht gut im Garten luſt⸗ 
wandeln; würde der Finkengeſellſchaft zu einem 
netten Gezwitſcher Veranlaſſung geben. Schicke mir 
das Frühſtück hinunter.“ 

Ein Lied trällernd ſchritt der Graf aus dem 
immer. 

„So luſtig und guter Dinge war er ſelten, ich 
bin ganz glücklich darüber. Ich habe gar keinen 
Muth, ihn durch den Doktor aus dieſer Stimmung 
herausreißen zu laſſen,“ klagte die Gräfin. 

„Das iſt doch ſtark, Mama,“ brauſte jetzt Henny 
ärgerlich auf. „Du haſt Georg, ſeiner Mutter und 
mir versprochen, muthig zu ſein, und jetzt willſt 
Du kneifen, wo es ſich um mein, Glück handelt?“ 

„Du haſt ja Recht, aber 

„Kein Aber, Mama, ich bite Dich darum!“ 
Frau Adelheid kannte Henny nicht wieder, ſo ener⸗ 

giſch hatte das Kind noch nie zu ihr geſprochen. 
„Schließlich iſt Georg doch kein Keſſelflicker, ſondern 


eine Parthie, um die mich hunderttauſende beneiden, 8 


merke Dir das, bitte!“ 


Frau Adelheid, die ſich ihres Wankelmuthes] 2 


ſchämte, ſchwieg verlegen; ſo war ſie ſchließlich 155 
daß durch Mathildens Erſcheinen dem unerqui 1 
ärgerlichen Geſpräch eine andere Wendung geg 


koketter, geradezu 
wurde. Comteſſe Mathilde war 1155 ae ihr der 


verführeriſcher Morgentoilette, NAT der der Portiere er⸗ | Häl 


Neid laſſen, als fie im Halbd 


ißend ſchön 
eng Ian fe ee mes!“ begrüßte fie Mutter 


und Schweſter mit leichtem Nicken, „iſt Papa ſchon 
ausgegangen, Mama? 

„Er iſt im Garten!“ antwortete die Gräfin. 
Die Comteſſe ließ ſich ſeufzend in einen Schaukel⸗ 
ſtuhl fallen, den fie graziös in Thätigkeit ſetzte. 

„Ach, mein Gott, iſt ſolch ein Sommermorgen 
im Waldesdunkel doch langweilig!“ gähnte fie, 

„Fur die Idylle der Moosbank und des rauſchenden 
Haines, ſonſt ein Futter für liebende Backſiſche, 

abe ich gar kein Faible. Meine Poeſie iſt eine 
ſtrahlende, ſchöne Menſchengeſellſchaft, das Kniſtern 
und e ſeidener Roben, das ſüße Spiel des 


chers 
80 „Und biſt Du in Geſellſchaft, dann ſehnſt Du 
Dich nach der Moosbank zurück; Du weißt eben 
nicht, was Du willſt,“ meinte Henny trockenen 
Tones; ſie begann ſich über die blaſirte Zierpuppe 
gründlich zu ärgern, denn ſie wußte, daß das Alles 
nur berechnete Comödie und gemacht war. 

„Possible, absolument possible, chöre sour!“ 
ſtichelte Comteſſe Mathilde, indem ſie ihre Stief⸗ 
ſchweſter beluſtigt mit einem kühlen Blick maß. 


Hr. Bautze, stud. med, Nö nlos o. „Hotel Lerſque. | 
Hr. + Fl cand. jur, Kö erg, Hotel Leriqut 
Fr. M. Richter u. Kinder Berlin, Hotel Rer’a - 
Fr. Marianne Krah u. Kind. Elbing, Cal Sagal 
Fr. Stüwe, Elbing, Alb Schmidt. 
Frl. Julie Schultz, Elbing, Bellevue. 
Hr. Bernh. Witt u. Frau. Lokomotivführer, Gero, 
Dependence. 
Hr. Hugo Heſſe, Rektor, Marggrabowa, Klatt's Hotel, 
Hr. Zakrzewski und Frau. Lehrer Bosko, er manla, 
Hr. O. Doerk und Fam, Rentter, Königsberg. Germano, 
Frl. Grü, hagel, Elbing, Konkordia. 
Piorrer Weber und Familie, Elbing, Konkordla. 
. Siegmurtowek, Kaufmann, Elbing, Hotel Lerſque, 
. Schmidt, Kaufmann, Königsberg. Walfiſch. 
Lindnau, Haſenmeiſter, Königsberg, Wolfiſch. 
. Alice Müller. Königsberg, Germanta. 
Grube, Gutsbeſitzer Koggenhöfen. Walfiſch. 
Hansen, Fabrikant. Königsberg, Walfiſch. 
„W. Viel, Kaufmann, Königsberg, Walfiſch. 
P Freimuth Kaufmann, Elbing, Walfiſch. 
. Fischer Kaufmann. Elbing, Walfiſch. 
. Schiworstt, Arzt, Schwetz, Walfiſch. 
20010 Spezial: Commti ſionsſekresär, Elbing, 


. Bureau Vorſteher, Elbing. Walfiſch⸗ 
Paſſarge. Rechtsanwalt. Pr. Holland, Walfiſch. 
een und Fr., Oberlehrer, Braunsberg, 


„Jacobſohn u. Fr. Kaufmann, Graudenz, Walfiſch⸗ 

Albert Kühn u Fr., Lehrer, Eſchenhorſt, Schule. 

. Herrmann u. Fam., Lehrer, Pr. Roſengart, Schule. 

„Kaufmann Schneider, Elbing. Waldſchlößchen. 

5 mn . . Waldſchlößchen. 

„Porſchlen u. Fr., Spitzen händler, Königsberg, 
Waldſchlößchen. an 

Carl Döring. Primaner, Königsberg, Germania. 

Hr. A. Kayſer u. Fam., Reg.⸗Bauführer u. Techn. 

Elſenbahn⸗Secretär, Inowrazlaw. Bellevue. 

E. Kuſchel, Kauſmann, Alt⸗Dollſtädt, Belvedere. 

. Bauinſpektor Klara Delion, Elbing, V. Pohl. 

. Ilgner u. Fam., Kaufmann, Elbing, Walfiſch. 

„Romahn, Kaufmann, Vindau, Walfiſch. 

. Privattiere Andres u. Tochter, Elbing, Walfiſch. 

Wienke und Frau, Retior, Dirſchau, Walfiſch. 

„Fritz Sauſt, Kaufm., Elbing, Walfiſch. 

Hr. Laudien, Kantor an St. Marien, Elbing. Walfiich. 

Bruno Bloch, Schüler, Elbing Belvedere. 

Hr. Heinr. Merckel u. Frau, Gutsbeſitzer. Ober Rathen, 

Belvedere. 

Hr. Herm. Wulf, Lehrer. Braunsberg, Moderſitzl . 

Fr. Henrlette Frtefe u. Kind, Elbing. Badneck. 

Fr. Proſeſſor Klara Gehrmann u. Familie, Brauns⸗ 

berg, V. Wrangel. 

. Dr. Hecht u. Jam. Oberlehrer. Gumbinnen V. 

Moiſchewitz. 


Fr. Rentlere Amalie Hagedorn u. Tochter, Königsberg, 
Liep, Loewner. 
Hr. Fritz Quednau, Buchhalter, Königsberg. Lip. 
Loewner. 
n der Kurgäſte mit 1 und Be⸗ 
dienung 1358 } 
Heiteres. 
— Mißzverſtanden. Landwirth: „ und das, 
liebe Couſine iſt künſtlicher Dünger! - Stadtdame: 
„Was, alſo auch den verläliht man ſchon?“ 
— Was er thun würde. Tibbs: „Ste iſt nicht 


allein ein ſehr hübſches Mädchen, 
30 000 Pfund eigenes 
ae Du thun, wen 

köanteft?“ — Lawcon: 


ſondern hat auch 
Bermögen, wie fie ſagt. Was 
u ſo eine zur Frau haben 


" Nichte!“ 


„Gott, renommire doch nicht fo mit Deinem 
bischen Framzöſiſch ! ſagte jetzt Henny wirklich erboſt, 
„haſt es auch nur in der Penſion gelernt.“ 

„Du ärgerſt Dich wohl, ma petite, daß ich 
Deinen Waldeszauber, dieſer Symphonie ſingender 
Gezweige, wie die Poeten ſagen, höchſt langweilig 
finde?“ frug Mathilde, malitiös lächelnd. 

„Aergern?“ lachte Henny auf, „da irrſt Du 
Dich gewaltig. Ich geſtehe Dir im Gegentheil zu, 
daß Dir die Weltdame mit den blaſirten Allüren, 
dem kalten Blick und den harten Stolz auf Eben⸗ 
maaß und Roccoccoceremoniell nicht übel anſteht.“ 

„Mon Dieu, ich gebe mich, wie ich bin; die 
Sentiments der Schürze und des Kochtopfes über- 
laſſe ich Dir ganz gern.“ 

Aufs Höchſte erregt, ſtampfte Henny zornig mit 
dem Fuße auf. 

„Mir iſt der Kochtopf immer noch lieber, als 


der Schminktopf, mit dem Du kokettirſt. Ich 
empfehle mich!“ 
Nach dieſem Hieb, und ſie wußte, daß er ſaß, 


verließ ſie das Zimmer. 
„Die Kleine wird inſolent,“ murmelte Comteſſe 


Mathilde. 

„Du bift es auch immer, die den Streit vom 

aune bricht, könnt Ihr Euch denn nicht vertragen?“ 

Geärgert folgte Frau Adelheid dem Beiſpiele 
enny s; fie ließ Mathilde allein. Die Tomteſſe 
hatte nur ein Achſelzucken für die Abkanzelung ihrer 
Stiefmutter. Im Grunde genommen war die 
ic gab, doch gemüthstiefer und feelenvoller, als fie 
H ab; ihre kleinen Bosheiten entiprangen der 

nzufriedenheit über ihre wenig glänzenden Ver⸗ 
tniſſe und dem Bewußtſein, daß ſie ohne glänzende 
Mitgift ſei; ſie füblte ſich eingeengt und unfrei, um 
an dem Ernſt der Werbung des Prinzen zu glauben, 
war ſie zu weltklug; ſie kannte ja die Lebens⸗ 
auffaſſung in gewiſſen Kreiſen zu genau, wo Alles 
vor dem Götzen „Flirt“ im Staube liegt. Und 
dieſe Anſchauungen hatten ſie verbittert. 

In dem Prinzen ſollte ſich die Comteſſe trotz 
ihrer Menſchenkenntniß, wie ſie ſich ſpäter mit einer 
gewiſſen Beſchämung geſtand, gründlich täuſchen; 
Prinz Karl war ein Ehrenmann, ein Character, 
keiner aus der großen Schaar der Augenblicks⸗ 
menſchen, die im zügelloſen Genuß ſich das Ideal 
des Mannes, Weiblichkeit und Frauentugend, zer⸗ 
trümmern. 

8 — 


ohne 
Blendend weisse Wäsche Vleiche 
ap man nur mit dem echten Dr. Thompjon’s 
Seifenpulver. Daſſelbe iſt frei von jeder ſchäd⸗ 
lichen, ätzenden Subſtanz und greift die Wäſche 
uach nicht im Geringſten an. Vorrüthig überall. 
—— . .#cann 


